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Faror tentonicos! 

AVirf den Hanmier fort! Wirf die .Sciísií, 
die Feder foi t! 

I)<'Utsoiilaiid steli auf! 
I iof de.s Kai.-sers L 

.'^ofiror-.kliclics Scliic.ksa), nua laufl 
  

A11=; WalxASfik und HocUofen und Hafcn 
und Schacltt 

WSJzt fts heraii niit furchtbarer Maclit, 
Au8 der Hiesenstadte tltmklem Labyi iiit'; 
^[illiolR'^llaft (\s — Sie siiid's! i! 

1 
iSio sitid's, dití ilif .\ra)!<; iu die Lohe 

spritz.en, 
Dit' wülilend iiii IVíiul: der Fabriken 

sitaen, 
lii der kiiocliig^n (llieder-k(^i'iistanuniger 

\A''ucht, 
iJic liarten Gresiolitcr vuii S. hweiíi durcli- 

furcht, 
Briulei-, Briider! Ilelft! l>e,<,'iiint! 
Da - 
A\is Kauflaíloii uud Hõrsíial, Aiut, Klinik, 

Kontor, 
Aus Pala.st und Baiiken bricht es hervor 
Mil Crrausen und Hurra, ans Tagwerk 

zemunt, 
Millionenliaft steiql es — Sio sind's! 

beginnt! 
Sie siiur.s, die in Bueh und Beruf sicli ver- 

senken, 
Haiidcin und wandela, lenken und denkeii, 
(tclelirter uiid Kaufníann, ::Ntudent und 

Ivonunis, 
Die Bürfíer der wer zahlet sie? 
Rrüdor, Briider! HeJft! Es }>efriiiiit! 
Da 
Au.s Wald und Felíi hiicht es Manu für 

Mann, 
In (lonnernden Zügfm jag:t es heran, 
Doimonid tresáiig*' schwellen ira Wind, 
Millionenliaft steigt es — Sie siad's! Es 

Ix^^nnt! 
yie sind's, die ia Ilof und Hürden liausea. 
AVo die Walder wachsea, die Fliisse 

braust^n, 
iSie sind's, die ia Stiu-ni und Soanenghit 

steha, 
Bload und braiui, uud saen und inahn. 
Hrtider! Briider! Helft! Es l)ojnrint! 
Wir haben uas wiedei-, wir srad xei-eint, 
Mit Gott und Kaiscír hinaus in den Feind! 
Zerstampft ist, was uns haderiul fíelrennt, 
Wir sind ein einzige.s Elenient, 
liiu Volk, meia VoLk. 7-uni Khuiii>ea ffe- 

hailt, 
Xua gibt es keia Weicheii, da í^ribt es keia 

Jialt, 
Das ist wi*" rollender Berí^-Basalt, 
Ist wie eia lelx^nder, waadenidfr \\'ald, 
Fouer uad Afeer, brüllead in Schaucr und 

Blut, 
Ilosiaana der Tat! íIo.siaana deai Mut! 
Iloslanna deai/Schrecken! Ho.siaana der 

Wut!. 
liosiaana dei- llache! Der Arai ist gereckt, 
Nun aeigt je<l\ve<ler, was in ihai steekt, 
Niui brause %vie ei" brausen muB: 

Furor teutonieus! 

Das Schicksíil wiirs, das Schicksíd spracli, 
Nun, sclirecküch Schicksal, lauf - 
Hs kracht Eiu*opas iieilig'es Dach, 
Deutschlaad steht auf! 

A. Winkler. 

Die in Nr. 246 ualer obigem Titel ver-' 
ülfentlichten Ausfühnaigeji über die Foi- 
gea des europaisdiea Krieges fiir Brasi- 
lieas Haiulel uad Uuidwirtsdiaft iialK*a 
iaa we9<nitlichea dargeiaa, was darül>er 7.n 
•sag-en ist, und es loluite dalier kaum der 
Miilie, auf den G-egxiastand ziuiickzukoni- 
nien, \van>, das ziu" llettung aus der Xot 
angeg(dx'ae Mittel uirklioli iinstande, die 
Not zu liaderii. 

Das scheiat es alxír aiclit z.n seia, wie 
'die folgeiidea Z<^ilca daítua sollea. i)er 
Vorfass\'r des aagezogenen Artikels 
scUlug vor, die xurz<'it niciit verkaufliciiea 
aoch e.xporticrlxiren i^índct<i)rodukte, .so- 
weit sie aiclit leiciit vei-derlxMi, zu warraa- 
tiorca. luid durcli I^ivorsohussung der 
Warrants deia Pmluzeaten Mittel zu sei- 
ncr Existr-az uad zur Vorbendtuag ncucr 
F.i-aten zu vci-schaffen. 

Das ist iia (Iruade aichts aadcres ais 
cine VcrallgeuieÍTieruag cines sclioi Iw- 
slfhondea Verfalirens, zu denni Durohfüii- 
njng die Ik-ratsteiluag eiaer Soadereaiis- 
sioa ia der Hõhe voa 2(X).000 Contos ver- 
laagt winl. Schoa vor Monatsfrist, bald 
•aach Eialiringung des Alfredo Eilis'schen, 
Projektes, tauchte eia ahalioher ^'orschlag 
in (.ler Fiaanz,koininission des Binidessena- 
te,s auf, b(.'íiclu*áakt'e ab(^-r die erfordcrliche 
Ktnissioa auf lõO.OOO C/ontos. Dieses Pro- 
jckt einer „Hilfe fiü- die Nationalprodnlí- 
tion" kain bLs lieute aicht z,ur Vorlesuag. 
Thx>tzdem vt-rursachk' es mehrere Artikel 
pix) und üoatra in der laadess]>rachlicliea 
Riopresse, aus denen irn weseatiichea fol- 

^eiuk-s hervorgeht: 
Die B^^voif+chussung auf Warrants kann 

wohl deai Haadel, nicht aber dea Produ- 
7.eaten helfen. So wie sie heufe betrie- 
l)í,'a wir<I, ist sie sog^ar sclüiminer ais keiae 
Hille: sie z,ieht deni Pi-oduzentea das F<'I1 
iilíMír die ()lu"ea! Anders kaiui nian es nicht 
iieaaea. wena auf eiae .Vn-oba Kaffee aur 
2 Milreis vovgescliossea werden, und da- 
bei FVaeht sowie sonstig^ Spesea zu I>,i- 
.--tca.dea Pixxluzenten verbleibenl 

Diis in der Fiuanzkonunission des Se- 

nats erscliieneno Projekt ist rlarin groft- 
inütiger: es sclilagt eine Bevorschussung 
bis zu 70 Prozent des Warenwertes vor, 
,'- estatt<^t nur hõchstens 6 Pi-ozent Zinsen 

das .lalir uad befroit die Doi)otscheine 
•nd Wan anis voa der Stcnipelsteuer, ver- 

laag-t aln-r. daí.t die ganzea diesbezüglichea 
Ojícratioacii, eiusehlieíjilicli die l)etr('ffea- 
de Paiiiergeldemissioii, bis 31. Dezieaibcr 
lyi.") liquidi?iit i>ezw. eingezogen scin sol- 
len. Die letz' > liestinnnung würe für sich 
alleiii geiiügriKl, das gauze Projekt ais 
iiiizMi cicliend für eine „Hilfe der Natioaal- 
pioduktion" zu l^ezeichaen, deiui die kurz 
beinessene FVisi wüi-de nui- der Spekula- 
tion in die Hánde arbeiten, indem sie die- 
se veran]aí.^t<í, bis zinn Ablauf des Ter- 
niins nur das uabediagt Nõtig-e zu kaufen, 
um dann bei der Zwangsliquidatioa niog- 
lichst grolie Posten zu S[)Otti)reisea aa sich 
zu bringen. 

Abcír gaaz ^bgeseliea davon ei"füllt die 
verallgenieinei-te B<'voi'schus,sung auf 
\yan'ants, selbst uater dea übrigea ver- 
liültaisiaáBig giuistigen Bediugungen des 
l)etroffeaden Projektes, nicht deu Zweck 
einer „Hilfe der Natioaalproduktion". Aji- 
genonimen, ein Produzeat ginge darauf 
ein, seine Éivjeugaisse zu warraatieren und 
erhielte 70 Prozent voiu Wei-t<> dorselben 
vorgeschossíMi, wieviel würde iliai sell.>st 
davon zúfallen? Hoclisceas 3íj bis 40 Pro- 
zent! Denn voa deai vorlíuifig-en Erlos des 
Geschüftes nuilier FYachten, Fulirea, Vor- 
sicheruagen, T-agergelder, Zias<'a ua<l 
Koniniissionen iK^Ziihlen! \Va.s das bedeu- 
tet, weiíi jeder, der mit 4len hiesi.írea Ver- 
lialtaissea vertraut ist. - Voa den ihm 
verbieibeadea 3.') bis 40 Prozeat soll juui 
der Produzeat niclu nur die für die Her- 
stellung seiaer Erzeugaisae uad zur Er- 
haltuag seiner eigenen F.xistenz ülM>rnoni- 
inenea Verpflichtungtín losea, .sondem 
auch aodi <iie z.ur Vorlxjreitung neuer 
Eraten erfoixlerlichen Ausgaben bostrei- 
ten. Die Ihunoglichkeit davon ist eia- 
leuchtead, uia ;so aiehr, ais er auf die 
restierendea 30 Proz<'at kauai oder doch 
erst nach verhaltnisaiiiliig langer Zeit 
reduien kann: ])aríielle Liquidatioaeii voa 
Produktea, weldie bis zii l>e.stianatea Ter- 
iniaen eingeliigcit siad, werdea iafolgx? des 
aaturg"emaB \'oia Kãufor aiisK-eübtea 

die Emission ist also zeitlich begi-enzt. 
Auf dea Kurs wird sie keinen EinfluB ha- 
bea, da der neue Funding es dei' fíegie- 
rung gest^ttet, den Markt nicht durch ihre 
Einmisduing zu drücken. Auch dii' .-Vuf- 
nahmefiihigkeit des I^indes kana kein 
Hinderais bildea, denn bei dera Maximal- 
stande der im Undaufe l>efuidliohea No- 
tei) l>elief sich die Zirkulation auf 1030 
Millionen Milreis, ohne dali dabei die 
durch ungenügende ümlaufsraittel }ier\ or- 
gerufenen CTesdiaftsstockungen jn dea 
entferntesten vStaatea gaaz gesch^adea 
warea. Jetzt liaben wir, da die Konver- 
sioaska.-íse aiusgeschaltet ist, nur den Best 
der altea, imkonvertierlKiréa G30 Millioaen 
Milreis und die auf die Neige goheade 
Emission der 250 Millionea Milreis. Fii- 
gen wir die voi-gesdilagenen 3(_K) Millionea 
Milreis dazu, so l>ekoinmen wir eiaen Ge- 
.síuatuailauf von 1180 .Millionen Milreis, 
d. li. 150 Millionen nudu- ais es zu der Zeit 
gab, in der das Ijaad aoch aicht die gaa- 
ze Suiaine im Umiauf l>esali, dei^ea es zur 
Befriediguag voa Soll uud Habea iai I a - 
a e r a l>edarf. Uad zudeai verteilt sich 
heute das Papiergeld auf eine we.seatlieh 
g-estiegeae Bevolkerung. 

Die.se l>',)sung würde deni kranken Or- 
gaaisauis aeue Lelxmskraft 
Buadesrt^giei-ung würde 
kõnaea, die eiazelstaiülichen Regierungea 
erhielten die ihnen zukomnienden Aus- 
fuhrzòlle, Handel luid Landwhtsdiaft 
koaaten arbidten, und Brasilien würde, 
statt dea Nordamerikaaera seine bestea 
Erzeugaisse fiü- Spottpreise zm- P.ilduag 
neu'.'r Kiesentruste zu überlasseii, derea 
gioíie \'orteile für sich selbst behaltea uad 
zu eigeaeai Nutzen verwerten, sell>st sich 
helfond in einer Zeit, in welcher es von 
keiner Seite Hille erwaricn kann. 

Aber ,,bis dat- (piioito dat": schnell luuli 
der Eatsdduíi gefaíJi, die Ausführuag vor- 
bercitot ■werden, damit die neue Kegieruag 
nicht dem 1(H?rea Daaaidenfasse gegen- 
iU>*M'.<;telit, uiul der .\ufgal>e-, die [^ocher 
zu sloiden und ia ragewiBheit darül¥'r, 
wie cs zu fnllen s<;i. H. II. 

verleihen: die 
sich bewegen 

Druckes slet« -m \ui;;üastigea Ií<>diagua- 
gen füi deu Verkaufor vollzugea. 

\Veun alsoylie Bevorsíshussuag von 
\\'an'ants dem «lurch den „gi*oIie.a Kritjg" 
ia eine nicht vorherzus<dieade Bedrilagnls 
geratenen ProduzitMit^m keiiie Hilfe bringl, 
•SO liiíjit ilieses Mittel audererseits die eiu- 
zelstaíitlichen Ilegierungea gleichfalls 
ohne Ausweg aus der Xot, ia die sie durch 
dea Ausfall der Ansfiüu-zolle geratea, voa 
deaea sie die .Mittel zur Bestitntung^ des 
Verwaltung-sapparates (Mitnehmen sollen. 
Woliia das führt, sieht aian in Paj-á, Ama- 
zonas and aadereu Sta<'üea, die, lua .sich 
aus íiul.íerster BíMlriingnis zn helfen, zu 
nicht ganz einwandfreien Mitteln gegrif- 
fen habon: der Ertriakeade greifr be- 
kaaatlich zum .Slrolihalni, selbst wena die- 
ser faul ist. 

Die l>eAvahi'ten Paulistaner, die immer 
in die Bi-esche springva, weaa Not aai 
Maane ist, die IleiTea Dr. llubião Júnior 
uad Olavo Egydio, siad auch diesaial wie- 
der vov die FrouL getreten, um die in ilu- 
íierster Geíahr l.i'fiadliche i^ndes{irodu]v- 
tion zu i'ettea. \'oa Herodes zu Pilatus ge- 
scliickt, haben sie in Rio das Measchen- 
mogliche getan, um Ind den heiTSchen- 
(lea Politikeiii Siaa und Verstaadnis für 
des Landes Xot zu wecken. .Sie würdea 
sich mit deia (^esetz iilx-i- die \VaiTaat- 
l>evorsduissuag, so dürftig \uul unzurei- 
chead es ist, begaügt halxMi; sie aiulMen 
mit viel weuigei' vorlieb nehmen, mit dem 
Versi>recliea, dali die l'el>erbleil)sel der 
25().()ü() Contos-Emission >São Paulo z.u- 
gute komaiea solltea! Mit dieser Ziusage 
reistea sie ab; kauai al>er hatten sie Rio 
den Rücken g^ekehrt,.so lachte der, wel- 
cher sie ihnen gieg^eliea, ihrer Jx-ichtglíiu- 
bigkeit; ais ob voa der g^auzen Emissioa 
aai 15. NoveailxM- überiiaupf aoch eia 
roter Heller übrig ware! ^ 

So steht e.s uai tlie.ses schõae Uiad am 
VoralK'nd fies Regiermig-saatrittes dos be- 
dauerasweitea Dr. Weaceslau Braz: er 
findet den Thezouro ohne Creld und ohne 
-Vussiclit auf baldiges Einflielien dessel- 
bea in die Iva^en, da der Import durdi 
dea „gi-oíi(Mi Kri^" so gut wie lahai ge- 
legt ist. Den Einzelstaaten geht es eben- 
so, da der Export aius"dem.se]bea (írunde 
im wesentllchen aufgehõrt hat. ilandel, 
Industrie uad l/jiadwirlschaft stehen still, 
weil ihnen alie Aktionsmittel fehlea, itad 
die Bííakea koaaen und wollea keiaen 
Kredit geben: das gaaz*^. natioaale Leben 
liegt in einem Zustaade von Koma, M-el- 
ches lx'i lângerej- Dauer den To<l des Or- 
ganisnuis herlxdführen wird. 

Darül)er, dali ziu- I?<'ttuag nur das eine 
.Mittel einer weit<>ren Papiergeldeaüssioa 
besteht, herrscht, wie man aus Riiy Bar- 
lx).sa's letzrer grolien Re<le ersielit, kei- 
ae Meiauagsverschie<Ie,nheit laehr bei 
Grieclten uad lYojanera. Weaa dem al">er 
so ist, scheint die Eaússion, die sich auf 
(roldeswert stützt, zweifellos den Vorzug 
zu venlieaea. Statt 150.000 o<ler 20<lT)O0 
Contos gelx.' man 300.000 aus, nur zu dem 
Zwecke, Kaffee, Gununi. Zucker, Kakao, 
Biuuawolle und Maté zum Durchschiãtts- 
preise der letztea vierzxiha Julitage auf- 
zukaufea, soweit diesc Produkle aicht auf 
deai aatíu-lichen Wege verkaaft ixísp. ex- 
{Hirtiert wei'den kònaeji. ia dem Malie, 
ia deai die so aufgekauftea Produkte, nach 
Ikíeadigimg des „gi'oí.VMi Krieges"'. ver- 
kaaft werdea. werdea die zu ilu-em .\a- 

' kaufe ausgegebenen Scheine verbraant: 

Offener Brief 
an den Ksrrn Minfster der franzo^ 
sischen Republik Mareei Sembat. 

\'on D r. Ludwig lia as, 
Mitglied des IkMitsehea Reidisíag; 

I - ■ w iiad 
• tCJiea Sie 

In Beru uiiu Basel waieii wir zifcamnrín ; 
wir hatten gomeinsam die lloffnua;;, t-új 
eine Verstiindiguag zwisehea Fi'aakr.'id) 
"Cínd Deutschlaad aiüglich sei, uad wtr hat 
tea die Ueberzeuguag, daí' die.se Ailjeit 
für den Friedea eia Kulturwerk se i d';'!' 
uad deshalb KuUurpflicht íiei. 

Obwoh! die Meluheit der Parlamente, <'.ir 
-Mehrheit des deuts<'hen Rciehstags imd der 
fraazòsis^diea Volksveilretuiig sich auf dea 
Büdea der Bei-ner Konferenz geslellt i 'tie, 
kaia der Krieg, dea das deutsche und f. ;ni- 
zõsische Volk nicht gewollt, dea al>er dei' 
russisehe Zarisauis und p.inslawische Rjis- 
se.nwahn uud Ueb-M mut luíraufbe.-ehwonm 
hat. Das aber ist sicher: die fraaz(')sisdie 
und die englische llegiermig hatten Ruli- 
land in dje Grenzea der Venmnft i.nd 
Menschlichkeit zui-ückweisien kõnaen. Sie 
haben es nicht getaa. RuBlaad wai' dei' 
franzo.sischen und englischen Unterstüt- 
zung .sicher. Nur datliu'ch konate es 3urch 
seine Mobilmachung die Riedeasbestre- 
bungea des Deutsehea Kaistn-s slüren. 

.\n dieser Entwieklung tragen Sie kei- 
ae Schuld; ich bni überzeugt, Sie hatten 
sie gerne veiliindert; Sie geliortim damals 
dem fiaazõsi&chea Ministeiium nieht an. 
Trotzdein kõaate es für- EiU'opa, die euro- 
paische Kultur uad dea europai-^chea Frie 
fien von Wert seia, weaa Sie vor aller 
Welt, ais franzõsischer Miaister die Frage 
l>eantwort<*a würden: llatte der Zaiismuò 
díus Re<'ht, der Beschützer ãller Slawea 
seia zu wollea, jeaer Zamiaas, der alie 
Fi-eiheit im eigenen Lande unterdrückt, 
der nie am Blate s<daer eigenen Xande:;- 
kinder satt gewordeii ist, <ier Kne<'litscaift, 
Tod, Grausamkeit, Verbríthea iiiuL T - 
kultm- überall hintragt, wohin iamuM' 
seine brutale Herrsehaft ausbreitet? 

Nun abt^r sind Sie in das fi-anzosiseh" 
Ministerium eiagetie!en und nun b giniit 
Ihre Verantwortung vor diT Weltue- 
.sc.hichte. Sie luilx'n die Erklárung dos 
franzõsisieliea Ministei iums unt( rsrhrielKm, 
die das arme fraazo&isehe Volk bernhigea 
sollte mit der Lüge, datJ Berlia s«-'hoa vor 
dea Rus.=.en zittere. Kein einziges albes 
Weib ia ganz Berlia hat an den F^inm.ii seh 
der llus.sea geglaubt; aber ganz Deutsch 
la,ad lachte über die Proklamatioa des 
fianzõsischen Miaisteriums. lazwisciien 
wuixlen bei Ortelsbmg, Gilg<'nbnrg und 
Tajinenbi-rg 90000 Russen gefajigen. 

Sie niõgeu selb>t durch lügeahafte Ite- 
richte getiiuscht gewcsea sein ; es konaea 
ja auch Miaister angelogea werdea. Klu- 
ge Miaister solltea es aber merkea míd Sie 
hatten es merken kõnaen. (.Uaubt der So- 
ziaList und Deinokrat Sembit, dali eia Kiil- 
turvolk, wie das deutsche, eia Volk des 
allgemeiu gleiehen Eeichstíigàwahlrechts, 
das in geschlossener Eiamütigkeit den 
Krieg fülu't, eiaig voa ileydebraad bis 
Liebkaecht, voa dea Sklawea des Zaiis- 
mu9 übei'wuudeii 'werden kann? Das konn- 
ten Sie àls Demokrat nieht glauben. 

Furchtbarei' ab(U' aoch tritt an Sie eine 
andere Fragx» heran. "Wollen Sie den Sieg 
des Zarisníus? Kann der Demokrat <le'i 
Zarísmus unterstüzen? Flr ist Ihr Feind 

uad der Feind des íranzõslschea Volkes 
30 gut, wie er unser Teind ist. Er ist der 
Feind jeder Freihelt, jeder Kultar, jeden 
Portschritts. Armselige Diplomaten der 
alten Schule mõgen Bündnisse schlielien 
ohne Kücksicht auf die politische Moral. 
Sie gebãrden sich ais die stai'ken Mãnner 
der Realpolitik und sagen, man kümmere 
sich nicht um die innei<m Verhàltnisse ei- 
nes andem Staates. Ein Sembat darf die- 
ses dummen und verbrecherischea Xeicht- 
sinna nicht fâhig sein. Er weili, daU es 
für dio Menschheit ein Glück ist, weaa 
ais Folge der deutschen Schlage der Zaris- 
mus zusammenbricht und das Ende findet, 
uas er verdiímt. Er empfindet auch, dali 
es keinen schirnpflicherea Bundesgenossen' 
für die fraazõsische Demokratie getx^n 
kann, ais jeaes RuBIand des Zaren, Jer 
Grolifiu-sten, der Kosjíkea und dei' Beam- 
ten, die Verbrecher imd Bluthundo shid. 

Dio Welt erwaitet, daB Sie dio Losun^ 
aus diesem Konflikt linden, und es gibt 
eine Losimg, die ein Glück für Fi-ank- 
reich und für d'ie Menschheit ware. 

Noch a aderes erwartet die Welt voji 
ihnen: 

Franzõsische und Ijelgische Büi-ger 
schielJen heimtückiich auf deutsche SdI- 
daten. Die selbstverstandliche Notwehr ist 
die Vernichtung ganzer Ortschafteii. Sor- 
gen Sie dafür, dali der Krieg zwischen den 
Soldaten geführt wird, offen, Mann gegen 
Majm. Erkláren Sie dem franzoslschen 
Volk, dali es eine Schande und ein ^'er- 
brechen ist, ais Bürger aus dem.Hintor- 
halt sich am Kampfe zu bcteiligiui. Wer 

'kâmpfea will, der trete ia die ,\rmee e"m, 
trage das Kleid des Soldatea und iiberneh- 
ine die Müheii und Gefahren des Feldzuges. 
So halten rs die deutschen Bürger, die dem 
Vaterlaad mit der AVaffe dieaea wollen. 

Bei franzõsischen uad eagliscliea Sol 
daten wurden Dumdhim-Gesehosse gtsiun- 
den. F's ist Ihre Men.schenpflicht, jetzt 
ais Minister, den Gcbrauch dieser Geschos- 
se zu vt'rhindei n. Davon sprt?che ich gar- 
^icht, dali es volkerreclitswidrig ist; Sie 
stehen auch ohne jede võlkerrechtliche 
Xorni auf dem Staadiiuakí, dali es eine Ge- 
ineinheit ist, Gesehosse zu verwenden, die 
leu Gegner nicht nui- kampfunfahig ma- 
•liea, sondem ihm a\õglich.st entsetzliche 

ltm^^'U schaffeii sollen. t:cbia;i- 
ihre Macht ais Mioister im íater- 

es&e der Kultur und im Interesse Ilires Va 
terlandes. 

Dcutsí'he Bürger, zumal auch Frauea, 
wm'deu Ixn .lusbruch des Krieges in 
Frankreich und in Belgien schamlos milí- 
handelt; es ist zu spat, dalJ Sie hier noch 
eingreifen konnen. Abei- llu'e Pflicht witd 
es skiin, dafür zu sorgen, dali deutsche 
Gcfaageae uad Verwimdete mit de-solben 
Humanitüt behandelt werden, die Deutsch- 
laad dea franzõsischen und russischea Ge- 
fangeaea und Verwundetea cntgegeii- 
bringt. Auch dafür müssea Sie eiatreti-n, 
daJi FrankT'eich und Belgien iu Zukunlt 
das llote Kreuz, das heilige Zcichen der 
Menschlichkeit, achten. Befi eieu '^ie alx-r 
auch die Frauen nnd Kinder, die fi-anzo- 
sische Truppen aus dem Elsali wegg'-- 
schleppt haben. 

Mit einem Worte; Dcnkea Sie aa die 
Zukualt! .Vilxíiten Sie dafür, dali Kehn- 
tücke, Hinterlist und Brutalitat aicht Stim 
muageades-Hasses schiüTen, die Jahrzehn- 
te nicht überwinden koanen. Die beidon 
Võlker sollen nach <lem Kriege sich die 
Hand reichen kõnaen, weil der Krieg ehr- 
lich uud menschlisch geführt wiu-de. Ia 
schwerer Zeit siad Sie in deis .Ministerium 
eingetreten; um so GrüB -res koanen Sie 
Ilu^em Lande und d;er Kulturwelt leist;.'n, 
wenn Sie ia dem G^nste rücksichtslos ar- 
beiten, der Sie früher führte, ais Sie da^ 
Buch schrieben: ,,Faite& aa i-oi. sinon 
faites Ia paix." 

Verges&en Sie abcH' nicht, dali Frank- 
reich im Kampfe steht gegen das deutsche 
Volk, dati so eiuig isl, wie nie zúvor. Dia, 
was beim Ausbruch des Kriegs durch das 
deutsche Volk ging und was heute aoch 
in uaverandeitt'r Kraft anhiilt, ist die ge- 
waltigste demokratlsch^ Ikjwegung, die je 
die Welt gesehen hat. Der letzte Mann 
un Volke weili, dali der blutgierige Zai'is- 
mus uns Uen Krieg gvbracht hat, weili, 
dali Kngland mit armseligen llechenexem- 
peln und wegen trauiiger wirtschaftlicher 
Kalkulalionen den Krieg führt, weili auch, 
dali Eiire armen franzõsischen Proletarier 
sich verbluteii sollen, damit Eure Kapi 
lalisten die Milliarden i-etten, die sie in 
ihrer Dummheil dem llussea gepumpl ha- 
bea, weili, duB er für die deutsche Zukunft 
und für die europaische Kultur kâmpft. 
Ein Volk in solcher Finheit und mit dies»mt 
Geiste ist uaüberwiadlich. 

TJad das auch; Verbreitea Sie die Wahi - 
heit, die n^iiic und uageschmiakte Wahr- 
heit ülxT die Kiiegsereigaisse ia Frank- 
reich; die demokratischea Miaiáter dürfea 
das Volk nicht bclügen, wie die ]düiister 
Napoleons. Daaist die Lehre der Demokra- 
tie; Das souverane franzõsische Volk soll 
dio Wahrheit wissen und selbst und frei 
dann seine Fntschlicliungen treffcn. Fline 
jede Lüge ist eüio Sünde ge^a den Geist 
der Demokratie. Die WahHieit schadet nie. 
Sie dürfea nicht zulassea, dali das Mini- 
sterium die "Wahrheit \•ersl(^hlciert aus 
Furcht, das Volk kõnne zm' Erkenatais 
kommea; „Faites un roi, siiioa faites Ia 
paix." 

Telegramme, die uns nicht 

erreichten. 

New York, 13. Die Deutschea haben 
ia .\atwerpea 25.0(X) Belgier uqd Eaglila- 
der zu Gefangenen gemacht, 400 Kanonen, 
bedtfuteades Kriegsmaterial und grol.ie 
Vorrate erbeutet. 

Loa do a, 13. Okt. Es wird vei-sichert, 
dali der Kommaadaat der deutschen Be- 
lagcrungsarnie<í von .\atwerpea, General 
dei- lafanterie v. Beseler, von der Stadt- 
verwaltung Plane verlaagte, damit es dei' 
.•Vrtillerie mõglich sei, dio Denkmáler und 
Kirehen mõglichst zu schonen. Diese Plit- 
ae w:irden auch gegelxíii, uad der l'>folg 
war iilxMTaschead. Fast kein õffentliches 
Gebaude wurde von dea Graaatea des 
J"ciades getroffea. 

Loadoa, 13. Okt. Ia llarrow faad ge- 
stora eiae Versammluag statt, auf der der 
rrühei'e Vizekõnig von Indien, Ix)rd Cm'- 
zon, eine Rede lüelt, in der er ausführte, 
dali dic Eroberung von .Vntwerpen schon 
lange voraus von der deutschen íleeres- 
leitung ausgearbeitet war. 

Die Deutschen hatten jedenfalls die .\b- 
sicht, Aiitwerpen stark zu befestigen, uad 
zu i rer ersten Flottenbasis zu machen. 

Die .\bsicht l>eutschlands sei, sich Bel- 
giear und Hollands zu bemachtigea, und 
dana England zu bedrohen. Das deutsche 
Reicli werde vor nichts zurückschrecken, 
um dieses Ziel zu erreichen. 

Eoadoa, 13. Okt. Die ,,Moraii;g Post" 
hat eia Telegi-amm aus Antwerix-n erhal- 
tea, aus dem hervorgeht, daíi die Deut- 
schen i)ei der Beíchieliung von .-Vntwer- 
pen viel Milde waltea lietiea, damit durch 
die P>eschieliuag mõglichst wenig Scha- 
(I<Mi '.mg-erichtet wíirde. (Warum werden 
Xadirichten dieser Art nicht mit demsel- 
l)en Ilifer weitei- kolportiert wie die Fh'- 
ziihkmgen über die „Grausarakeitea" der 
Deut-schea aiul über ihr ,,vandalisches 
Wüten" gegen dio Kuiistdeakniiiler?) 

Loadoa, 13. Okt. Aus Antwerpea 
koaunt die Nachricht, dali iu der vStadt 
seit der Besetzuag durch die Deutschea 
vollkommene Ruhe herrscht. 'Die Bevõl- 
keruag weili, dali ihr Lelien und Eigea- 
turn gcschützt ist, uad lx*^innt .lus Hol- 
l^ad wieder nach der Siadí zurückzukeh- 
rea. 

Rotterdaia, 13. Okt. Die „Kõlnische 
Zeituag" veroffentlicht in ihi-er letzten 
Nummer eiaen ausführlichen Artikel ülxu' 
dea FaJl von .Vntwerpen. Der Kon-esjjon- 
dent sagt, er sclireibe uater Glockenklang 
zm' Feier der Eroberung. 

,,Die Deutschen haben keinen anderen 
\Vuusch mehr, ais die Macht der engli- 
schen Xatioii vollkommen zu zerstõren. 
Wir wollten die Fi'eunde de^ lx>lgischen 
Volkes sein, und wir l>edaueni sein har- 
tes Scliicksal; ab»^r was England anbe- 
laaui, so habea wir keia .Mitleid mit dea 
Nieilerlagen der englischen Araiee, denn 
'es wird auf der Erde kein IMede herr- 
schen, so lange die .Maclit der Eugliin- 
der nicht gebroclien ist. Wir horfen, dali 
die Ikílgier nicht allzu viel g^elilten ha- 
Ixm, uad jetzt, wo diis letzte belgische 
Bollwerk gefallea ist, siad wir ülK-rzeugt, 
aach der StraOe von Calais vorrückea zu 
rdinnen, wo wir in der Xíihe des Feiades 
siad, den wir Iwkiimpfea wollen. 

Die ,,Kreuzzertung" lx\si)richt die Er- 
ofxrung voa Antwerpea, uad sag-t: «Eng- 
land hat im letztea .Vugeablick den Wert 
von Antwerixni erkamit, deaa es hat aicht 
aur ein zahlreiclies llilfskorps aach Bél- 
gica geschickt, soadera auch die Belgier 
aagewiesea, sich bis zuai letztea .\ugea- 
blick zu verteidigcn. 

Autierdem haljea die Eagdander gemei- 
ae Ríicheakte l>egangea, iiulem sie die 
Sdiiffe Zí(.'rstõrt haben, welche die Belgier 
in ihrem Hafea liegcn hatten. Ali das W>- 
weist, dali FhigUaad sich im iaaerstea ller- 
?Ain getroffea fühlt, weaa es aa den Fali 
von Antwerpea denkt. In illinlicher \A'ei- 
se sin-echea das „Tag'eblatr" uad die .,Ber- 
liner Zeitung" üUír die .\agelegenheir. 

Der Kaiser teilto au(;h seineai Verbün- 
detea ia Wiea, dem grei.sea Kaiser Fraaz 
Josef, die FYeudealx)tschaft mit. Jeaer 
antwortete mit einer Glückwuaschdeix'- 
sche. Dieselbe Nachricht enthãlt die Mit- 
teilung', dali der Kaise.r die Verleihung 
des Eisernen Krcuzes an alie Personen 
anordnete, die sich Ixji der Eroberung voa 
Antwerpea venlient gemacht ha1x;a. 

F/S scheiat, dali der deutsche (lícaeral- 
stab aicht die Veififfentlichimg detaillier- 
ter aiatlicher .Milteihingen über dio Flin- 
nahnie Aatwerpeas giestattea werde. Die- 
•se ]\Ialiregel treffe inaa aus dem Gedan- 
kea heraus, dio Vcrbmtuag von Infor- 
mationen zu vcrhindoi"n, die ülxír die deu 
Deutschen noch zu Gebote stehendea rni- 
litarlLichen Hilfsmittel Aufschlüsso gebea 
w üidca. Indesscn wird üi Berlin ofliziell 
verkündet, dali d;xs l>elgische Ileer voll- 
kommen vernichtet ist und daB in weni- 
gen Tagea die l>eutschen in Ostende sein 
würden. Dann werde mau neue Streit- 
krafte aach Frankreich und Rulilaad sen- 
denr 

Xach einer DejMische aus dem Haag^war 
Piinz .\ug"ust Wilhelm, einei' der Sohae 
des Kaisers, einer der erstea in Antwer- 
]>en 1'inrückeaden Offiziere. l>er Pi iuz be- 
eilt< sich, seinein Vater eine (Uück- 
wuiiachdepeschc z;u •scldcken. Dieser ant- 
wortete in einem Telegramni und verlieh 
ilem General v. Beseler das F^iserne Kreuz. 

New York. Ueixr .Vinstehlam wird 
gedrahtet, dali sofort nach dem Eiarük- 

kea dei' Deutschea in .-Vatwerpea groJie 
Trupps derselbea mit dem Lõschen der 
F'euersbrüaste begaanen. .Viidei-e raumten 
die 'rriünmcH' beiseite. Die Aerzte warai 
ebenso tütig. Mehi-ere Kirchen i'ichtet<ia 
sie ais Spitaler her uad schaffteii die ver- 
wuadeten I>eutschen uad Belg-ier hiaein. 
Von den Truppen ist ein gi-ofier Teil schon 
\neder aufgebrochea, andere machea sidi 
zuia .\bmarsch bereit. Die vom Bombar- 
demeat weniger verwüsteten Viert''! glei 
chen jetzt einem militárischen T>agor. /Me 
Soldatea ruhea aus und reini^n ihr Zeug. 
Voa Baum zu B^um siad Striclie gezogoa, 
aa deneii sie die Wiische aufhiing*"a. I.m 
Hafen síad die De '. ' '■a auch --^r til 
tig míd ian::ien die '.i i.inmer der Sdúffe 
fort, die vun den B giem vor ihr m /Vb 
zug vernichi worden waren. 

Wien, U. Okt. Die õsteiTeiiaiscIbun 
gai'ische llegierung macht l)ekannt, dali 
in Galizien — Hand in Hand mit dem 
Vonnarsch der Deutschen in Russisch-Po- 
len gegen die Weichsel-Linie — das õster- 
reichiscli ungai-isdie Heer die Offensive 
ergTiffen hat und bereits bis zur Linio Koz- 
wadow-Lancut und Sanok-Karpathenpas-, 
se vorgedrimgen ist. Die Russen weichen 
überall zurück, machten allerdings ver 
zweifelte Versuche, die Festung Prz<emysl 
zu nehmen. 

-AUe Angriffe auf die -Festung wurden 
blutig abgewiesen, und sie haben daher. 
die Belagerung aufgfegeben. 

Die in Ungarn eiiigedruageaen russi- 
schen Abteilungen sind unter schwei-en 
Verlusten zurückgeworfen worden; alie 
Karpathenpãsse sind von den Oesterníi- 
chern und Ungarn wietler zurückerolx"'t 
worden. 

In Serbien rückt die Armee laug-sam 
vor; gegen Serbien vorg'erückte ser- 
bisch-montenegiinische Kráfte wurden in 
meln-eren Gefechten g^eschlagen und be 
fiiulen sich auf dem llückzuge. 

N tí w Y o r k, 13. 'Aus BerUn wird gr- 
meldet, daíi die deutsche Regieruag te- 
gonnen hat, auf ilea Liaieaschiffen die- 
sellxm (jleschütze iíinzubauea, welche b<-i 
der Belagerung von .Intwerpen so gute 
Dienste geleistet haben. Das deutsche Ma 
rineamt isl der Aasicht, dali, weaa eia 
aial (.lie diiutschea Liaieaschilfe die git) 
liea Geschütze lialxjji^^rdea, die d'".i 
1-^lotte ia tler GeieciÍFáinn^OflarT-ngn ■ 
sclua vollkommea gleich seia wird. 

London, 13. Okt. Aus Kopenhageu 
kommt die Nachricht, daíi die Firma 
Krupp seit Begina des Krieges sich mit 
der Konstrulvtion dieser G(ischütz<í l>e- 
schartigt habe. .:Vai Aafaag habe díis Heer 
inu' eine bescliráakte Zahl dieser Geschüt- 
ze gehabt, jetzt hal>e es schon' mehr ais 
200; die Firma arlxíite Tag und Nacht mit 
doppeltem Personal. 

N e w Y ork, 13. Okt. Aus Wien ist die 
offizielle Note ülxjr den Gang der Kriegs 
ereignisse eingetroffea, laut welcher die 
UesteiTcicher auch die Stadt Jai'eslaw 
wieder erolxjrt luiten. In Polen v. urden 
alie Aagniffe der Russen zurückgeschla- 
gea; ;ille Vei'suche derselben, die Weich- 
sel zu übei"sclireiteu, miíMangen. Die aus 
Iwaagorod herbeiçetilten Verstarkmigea 
muBten wieder nach dort zurückkehnin, 
ohne ihrea Zweck erreicht zu halxm. 

New Y' o r k, 11. Okt. Flier ist mau der 
festen Ueberzeugung^, dali D'utschland die 
Absicht habe, Ti'uppen iu England zu lan- 
den, um diese Nation zu züchtigea, die 
es anklagt, die Anstiíteria des gegen\víli'- 
tigen Krieges zu slein, wie auch dei' infa- 
men Verleumdungen, die tíiglich' üIxm- 
Deutschland in Umiauf gesetzt weixlen. 

Nach diescn Verleumdungen 
üeutschlaiid die Veranlassung zu dem bhi- 
tigen Kriege gew^esen, der Millionen Fa- 
milien in IVauer \erset2it -und F'lend ülxii' 
die Erde bringt. 

New Y'ork, 11. Okt. Hier fand eine 
gewaltige Massenkundgebung geg(m dir 
Beeinflussung der Presse durch die Lüg<'a 
aachrichten der eaglisclien und franzõsi- 
schen Kalvelmeldungen statt. 

Die zu diesem Zweck -einlterufene Ver- 
sammlung wiuxle von vielen Tausenden 
von Pei'Sonen der hervorragtmdsten Kreise 
besucht. Die Anwesienden gaben ihrem Ua- 
mut in den energischsten Aculierungen ge- 
gen die Vergiftung dei' õffentiichen Mei- 
nung dm'ch die schmáhliche Ifaltung der 
anglo - amerikanischeu Pre.sse*kund, wo 
gegen in (dier lebhaftesten Weisíi prote- 
stiert wurde. 

Die namhaftesten hieadgen Professoien 
verõffentlichen mm Zcitungsai'tikel, wí)iin 
sie Partei für Deutschland ergreifen, dar- 
unter auch Hugo Müiisterberg von der íTgr 
vard - Univeritát. Müusterberg verf;ilite 
auBerdem ein Buch, „Thf Vy'ai' and Ameri- 
ca", woiia er der Wahrheit die Ehre gibt 
und in aufklãi'end£ ise ülx^r " ^iands 
niedrigt... Vcrgehea rlic ^weisc er bringl. 

Dagegen hat nu., der Englân^ er Cia 
rence Wien. ■, das Flaupt de; T jndoner 
Nacluichten - Agentur, der Ha. v;u*d-Ujii- 
versitãt ein Angebot gemacht, das jedoi' 
Beschreibung spottet; Claieace .Wienei- 
bietet der Harvard-Uaiversitât an, eiaea 
Teil seinee VennÕgens der genannten üni- 
versitãt vermachen zu wollen, falls 'die 
Universitãtsbehõrden Münsterlierg seinei- 
Professui- entsetzten. 

Der Dekan der Universitat. Briggs, er- 
klãi'te liierauf, dali die Universitat auf eia 
derartig schmachvolles Angebot av-maLs 
eingehen kõnnte, da die freie Meinungs- 
âuíterung in Nor^amerika ebenso wio in 
Deutschland die Gnmdlage der akademi- 
schen Wissenschaft bilde, mithin jeder Pro- 
fessor das unveráuUorliche Rechi seiaw 
freien Meinungsaulierung liabe. 
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Xcw Yo: k, 13. Ükt. A.US Wicu wird 
initgft.-ilt., da!'> der Sieg der Oesterreicher 
íiher (lie Uiis-sOii Iwii Piwiaysl lje(l<'uteii- 
(!cr iíii, ,íl<; iii.iu anfan^-b au^^eiioniineii hat- 
!i-. Sic liali--ii ilu-ii jjauzo Artiücrie iin Sli- 
; ht" lasscii niussíou. Das osteiroiehisfli-un- 
i;ai'is('lii" Ilifi' vorfolj^f di(* Hiiss<,'ii niit 
uroLMci- Schiiflligkeil. 

X c w V(»)-k,. 13. Okt. Aiis BtTliii wiid 
dal'> 

ill dl 
SC 

HS< 
S!t 7. 
11 ZUi'Ück, 

mui viT 
(U'ii 
- >11( 

1! o m 

l!i> 
viif 

pviiiz Polcti we^tlicli dt'i' 
'utscliom, uuIx^ütriltciK'!)! 

and Uefr-Mi zjihlrcicii!' (íefaii- 
I ICrie^snuiterial iii dou Hiiu- 

di'r Fciiidi'. L)i(í \'<'i'lusti' der J{us.st'ii 
II ('Diiiiii." sein. 

11. Okt.-Au: Dout^Ulaiid 
Naolmcíitcii liier eiugvtroffeii, laut 
<'hen iiiaii do)-t sagt, Ende Oktober \v<'rtre 
] )entschlaiid den Kaanpf "Enfflaiid 
twginncii. üie Ba.sis der Angriffe werde 
Belgien seiii. 

Einc" starke Luftflotte wei-de, vereint 
niit der Maiine. die eiiglische Flotte uii<l die 
Hafeii, iiauifntlich Lnndon, 
Gi-oíiadnáral v. Tiipitz werdt," 
leiten. 

M e w York, 13.~XJkt. üic 
Hauptstadt beschàTtigeu sich 

angreifeii. 
(leu Angriff 

Blálter der 
ausfülulicli 

Szenen ans dem rassischea Ofliziersleben, von Frítí Koch-Õotha in St. Petersburg beobachtet. 
General und Leutnant geben im Kasiao eine Maznrka zura Besten 

mit der Erhebung in. Süd-Afrika. Die Zei- 
tung«n erklàreii, es handelc sich jedenfalls 
um eine schwerwiegonde Augflegenlieit, 
we^im auch die englischen Inlorraationen 
sio ais unbedeutend lünatelleii wolleii. 

„The Sun" sagt, da& Burenvolk sei krie- 
j5'«risch gesiunt und aeho mu- daraul', sei- 
iie Freiheit vem eugliscbou Joch yai er- 
liiigen. 

Man ist davon überzcugt, daU die Pio- 
klamieruiig der lleimblik ira uordwesUi- 
chen Teile der Kap-Kolonic sich jodenlalls 
tíchnell verbrelteii wird. 

£s rauB hinzugefiigt wei^den, daü ver- 
bchiedene englische Truppeiifülu-er in Süd- 
afrika stetá gegen deuKriegEiiglands mit 
Deutschiand waren. 

New York, 13. Ükt. Man glaubt, dal3, 
wenn die revolutionáre Beweguníí sich in 
ganz Süd-Afrika verbreiten wlrd, die La- 
gi3 auflei-odentlich emst fiir Eiigland sich 
gestalten werde. 

England kõnne augenblicklich seine 
Flotte nicht aus der Nordsee zurückàe- 
hen, und der Fiinke, der in Süd-Afrika zur 
l]ntzündung gelangt ist, kann sich auf 
Asien verbreiten, und die englischen Be- 
sitzungen Indiens gefãhi'den. 

Die japanische Hilfe ist sehr ungewiü, 
und auch den englisclien Politikern niclit 
sehr angenehm. Japan werde seinc Hilfe 
iiur zu sehr licitem 1'reise abgel>en. 

New York, 13. Okt. Gerüchtweise 
verlautet, die Deutschen hatten in Süd- 
Afiika eine bt?deutende Zahl vou Geweh- 
ren und viel Munition verteilt. So viel 
soi sicher, die Buren seien heute gut be- 
waffnet und reichlich mit Muiiitioii ver- 
sehen. 

NXiW Y^^ork , 13. Okt. iíier ist man da- 
von überzeugt, daD der europaiá<"hi' Krieg 
ais Resultat die Bevolutionou in Alrika 
und Asien zurTolge lialien wird. 

■Ti-otz aller Treuschwüri' der indÍ!.cheii 
Rajalis darf ríicht vergt^en werden, dali 
es sich um eine unterdrückte Rasse h^i- 
delt, die ihre Freiheit wieder eiTingen will. 

In Asien werde jedenfalls der Rassen- 
kiieg ausbrechen. 

New York, 13. Okt. Dl' neuts<.-hen 
in Saii Francisco, Cincinati und Chicago 
hielten groíie Versaramlungeii ab, von de- 
nen fiamenflich di/.* in^San Fiancisco au- 
íiêrÕr3ò2!tIích"'zahh-èíeh besucht war, denn 
man />aJilte mehr ais 10 000 Teihiehmei 

Auf diesen Versammlungen wuvde Tix)- 
test ein.gele^-t gegen die systematisclie \'er 
Letzimg und Verleumduiig l>entschlands 
beiten> der Regierungen der verbündeien 
Staatèn. 

Der Pràsident der üidon, Mr. Woodrow 
■Wilson, wird m den Versammhragen auf 
die Yerletzung der nordanierikains<dien 
Xeutralitát liingewiesen. 

Professor Stuart Levusove, der franzô- 
sischci- Abkunft ist, hielt dou Amerika 
nern iin „NátionaJ Arts Club'' eineu hoch- 
intercs^auten Vortrag, in dem or Deutsch- 
iand verteidigío und u. a. sagte: 

.,Sollten di<' Verbündeten ais Sicfíer aus 
tliesem Titancnkainpf hervorgehen, &ü 
wii-d daü l".ndresultat die un^du'ui'e M^ht- 
bereich<'rung RuBlands sein. Die Kuut'' 
und die t4ewiss«nisk:iiebelung werden auf 
dei- Erde das Szeptei- führen. ^^ !d^'•h^ 
Nacbtcile dadurch der Weltkiiltur entste- 
llen Wfi-diMi, brauche ich wohl nicht noch 
nâher zu beleuchten. 

Deutschiand dagegen hat die Kultiu- in 
allen Gebieieu Aineiikas ungt-mi-sson- be 
reichert, und schoii aii:> difsem (írnndi 
müíi.-^eri wir wiinscbeii, daü es ais ?íit'p'r 
ans dem Kampfi' hervoiKOht. 

Ich sprechhe aus Erfahrunü, diMiii ich 
babe RuBland-wahi-eiid-iurhcrer .lalu- ' Ix 
reist. 

B u I- aos A i ri- s. Avird fieineldrt, daf.^ 
anf Imiicr Svc Ketiungsgürtel und H("t- 
tung.sl>(Kil<' sowic .Matrosci)nu'itzen mit 
d>ni Xamcn dcs (Migliscln-iu l\n'U»'i's 
,,Ulas,i:<>w" aufgtdischt und dom irafen- 
kafdíiin iU)ei-^t'lieri wurdeii. 

ansãssig gewesener 
F.duard Zatider ü-cd 

.Kom, 
meus 
dal.', cr hcreits seit 1 
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iwrc 1 i-dar).)ejteii bomerkt 
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habe. Unauffal- 
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NYochensclirift ,,Nation" ei- 
in dem cs heiüt. England 

Gnmd, gegeii Treu 
(ilauben deu Kríeg vom Zaune 

Kriegsberichte. 

Meidungen aus Wieii. 

Die italicniscliL-n 
■'infols'" der 

Staar.8i'iiinahmi'n woi- 
.^(■n'inioií!,'" <ier ^Vusfallc l>^i de.n Zoll<dn 
iiahm''!! und lNtl>rikatiiiiis.sicuern in di^n 
Mt)níitcn Juli. und .\u,í;iist eine .Minalune 
von nj) Millionen auf. 

Das c!tífangeneida,L'í'r iii .íoliamiesUurtr 
"(Tran.svaal) waclisl i.aglich, Oostcrreichor 
und Deutsehe zwísHkmi lí) und 4.') .lahreii 
\V('i<l('n aus allen Teiloi SüdafrikavS dor 

>Jiin jívscliafft. Ihr;' Zald hetrãu-l j<'l,zt l.MK). 
Die rnssische Kri(vuslv:'^eist<'ruui;' Ic^t 

siuli. l*]nírland wird der \'oi'\vurf 
•rliob-Mi, es schoiu' stune Fiott** '/.u sehi 

■^(•hadisc mil seinen o|)ri-('4lenliaftcn K.\pe- 
ditionsai-meen unt^'!' dem Kommando jirah- 
lerisell''r Reiiomnnsuui das Pie.stiu'^' dei 
Fideutcmaehte moralisch und l^t.sacldich. 
.Vueli das .Heran/.ii'hou .lai)ans seitens 
Fn^iands enr.írt in Buülaud MilJfallen. 

Der Komnmndanl des 1;'). russisehen Ai 
m(>('kor|>>. (ieneral .Martos, wiu'de jrefcs- 
.seh nach llallo a. d. S;i;Uo .irehraeht, um 
vor ein Kiiegsgerielit gestellt zu wenU^n 
weil cr deu Bcfehl gvgel>en hattií. stiml- 

s liehe preulMschen Ortschaften nie<lerzu- 
• breuuen und alie mannlicJien Einwolmer 

ohne Ausnalime zu erecliielien. 
Ein im Vororte von Antwerpen, Mer- 

ligc Frkundignuigen híltten ergel>en, daíi 
çs sich um ein grol.Ungelegtes System von 
Flatterminen haiidle. Dei Kriegsausbruch 
sci^ n dana ani 8. Augxist siimtliche õd 
deutschen Einwohner von Merxem, von 
ílencn man glaubte, daJ5 sie von den Mi- 
uen Kenntnis hatten, ais Spione liinge- 
richtet wordeii. 

Bezeichnend für den Staud der Kilmijfe 
iin Osten von Paris ist die Tatsache, dali 
das franzosische Hauptquartier seit dem 
17. Septeml^er die Ausgabe von Teilbe- 
richten über deu Fortg-ang der Schlachten 
cingestellt hat. 

General Dankl sprieht in eineni Arnieií- 
befehl der von ihm twfehligten 1. .Vrmce. 
seinen Dank dafür aus, dali diese nach 
den siegreiclien Scldachten l>ei Krasnik 
und Lublin durch übermenschiiche Aus- 
dauer iu schwicrig^btem Terrain ihm dio 
EiTeicliung der Verbiudung :iut den an- 
deren Ai-raeen erniõgliclit hatxm. 

Das frühere englische Panzerschiff ,.lii- 
vincible" jetzt ,,Fisgard 2" ist im Kanal 
z,ugTunde gegaiigen. 

Gegenüber Wswiiligen Verleimidungeii 
auslâiidischer Blàtter wird imniei- wieder 
festgestellt, wie alie Nationalitâten unse- 
rer ^fonarchie, in Tapferkeit wetteifernd, 
einniütig- und mit gleieh bewunderungs- 
wüidigem Heldeninut fest zusammenhal- 
ten. 

Die serbische Regierung liat sàintliclien, 
auch den wegen Mordes zuni Tode ver- 
lu-teilten Verbrechern die LYeiheit ge- 
schenkt unter der Bodingung, daíi sie fiü- 
„die gerechte Sache" in Neuserbien Pro- 
paganda machen. 

Der ,,Nieuwe Rotterdam Courant" 
schreibt: Vielloicht die schwierigste Aul- 
gabe unter allen wmxle in dem gegenwai 
tigen .Weltki-ieg der õsterri ichiisch - ung.i- 
risclien Mouarcliic auferiegt. Da^ Reich 
der Hahsbui'ger rnulite sich námlich iu deu 
unmitt«lbaren Kainpf mit dem i'ussiscnen 
KoloG einlassen und sich seinem grõBteu 
Anprall entgegenstellen. Wer die militíi 
risohen Sch\vieiigkeiten die^er schweren 
Aufgabe zu würdigen versteht, muB vou 
der õsterreichisclien jlrmee hur m'it Ach- 
tung und Bewunderimg sprechen. Denn sio 
hat in der Tat nicht nur die sich heran- 
wálzende Flut des au Zahl weit stüi-keren 
russisehen Heeres aufgehaUen, sondem da- 
bei auch eine Reihe von Sohlachten gv- 
wonnen^ welche in der Geschickte inimer 
ais Meiatertaten kriegerischen Konncns 
wei-den angeführt werden. Ueberhaupt 
muli man sagen, daü Oesterreich schou 
beim Ausbruch des Krieges Europa durch 
hõchst beachtenswerte Tatsachen üIkt- 
raschte. Schou die nuisterhaft durchgeführ 
te MobiUsierung der asterreiclii.^^chen Trup 
pen imponierte jedeni, ihr dann erfolg- 
ter Einfall in ilus&isches Gebiet iukI ihre 
heldenmütige Verteidigung in i.;alizicn, al 
les das bietet ein 2^ugnis von "der nmster 
gültigen Ausbildung- der Armoe, dei- Um 
sicht ilirer Führer und davon, daíi dor gan- 
ze Kiiegsplan wohl durclihdacht ist. Dic. 
jenigen, welche auf dic nationalc Verschie- 
denartigkeit des Reiches spekulierten, \vm- 
den in ihren Iloffnungen arg enttâus<'iu. 
Fast tágUoh: le^en wii\ wic tapfer und ti-eu 
sich dic slawisclieu Truiipen, naincntlicli 
die tscliechi-chen und ki-oatisi-hen, auf dem 
Schlaehtfelde verhulten luid wie dic Ik;- 
vidkerung aller Lãndcr der ostori-eiohtóeii- 
ungarischen Monarchie ihre Opfcrwillig- 
keit in jeder Hinsicht dartut, s«) daJ.5 es 
iiicht eine einzige Episode gi]:.t, welche 
in diese Sinfonie auch nnr den Haucli ir- 
gend eines Miíiklangeè bivichre. Heute 
zeigt sich uns (Ias Rcich der fíabsbui'p'^er 
stark nach innen und nach aulien. So bíark 
daíi mancher andere Staat, dei' sicli wiih- 
rend des Pi-ieden.'^ mif seincr Diszipliu brü- 
slete, ein GefühJ des Neides hegen kíinnte. 
I>;nn gorade im Wirbél des Ivrie^es zeigt 
sich erst der wahr<! Charakter eine-s jeden 
sta.atlichen Gebildes. Der ívi'ieg ist ini- 
mer eine Fíelastung.sprob<' und Oesten eicli 
liat diese Probe glânzend bíístandeu. Hin- 
fallifi' sind die h(>tzerisehen I^egenden. die 
•mil fioberhaltcm Eifer von l>ckannlen St(d- 
lendurch lange Jahre über die ganze \Yelt 
verbreitet wurden. Wy- sind ^enõtigt, zu 
bekennen, daü wir die õsterreichischen 
Verhâltnisse nicht verstanden habeai, und 
daíi wir alies díis, was dort ein bloficr jh)- 
litischer Karnpf der Partcien war, un,-- irr 
tümUch ais eineu unüberbrückbaren Ge- 
gensatz ausgelegi haben. índes hat der 
erste Schlag auf dio Kriog.strommel in 
Oesterreich sofort das Einstelien alloi 
Kámpfe der Partcien und den Zusainuicn- 
schliiG aller Nationen in eine einzigo und 
mãchtig© Phalanx bewirkt. Das ti'euc Ab 
bild dieses Zusammenschlusse.s ist die or- 
ganisierte und vorzüglich gofiihrte õster- 
1'eichische Ai'mee, von der wir sícIktIíoü 
im Verlauf des Kideges noch oft hõren wer- 
den un3 dies immer dann, wenn von der 
Abweisung der schrecklichsten russisehen 
Angriffe die Rede sein wird. OcsteiToich 
kann mit R^ht auf seine Rblle im gegen- 
wârtigen riesigen Kampf stolz sein. 

gobrocluni. Fngland würde Frankreich 
uiemals iH-kriegt halx>n, wenn die.'><.M iu 
Bolgicn eiiigerückt ware, Dfíntschland ha- 
l)e stots ehriich g-egen England gehan- 
delt, und England helfo nur dem Zaren- 
tuni und dem russisehen Militarismus und 
liomnie den Fortschritt Ruülands. - 

Wie wenig sich l^uglanil um die Ver- 
irage künimert, zu deren Schutz es an- 
gel)lieh zu den Waffen griff, das aeigt 
unter aiiderem die Yerletzung der spa- 
nischen Xeutralitat in der Ivolonie Rio de 
Ouro, wo der eiig^lisclie Ivreuzer „IIigh- 
flyer" deu deutschen Hilfskreuzier „Kaiser 
Wilholm der Grofifí"" iu den Grund bohr- 
lo, Xoch drastischcr ist die Yerletzung 
der intornationaleu Kongoakte. Obwohi 
die englisclien Miiiister und dit; .Jingo- 
[iresse l>ei jedcr Gelegeuhoit in hohen Tü- 
ncii (>rklaron, F^ngiand lial>e eingegriffcn, 
weil os uiií und nimmor die Yerletzung 
oiiies Yerirage.s zulas.seu k<inne, den as 
mituuterztdchnel iiaVie. Xuii liat es aber 
auch die Kongoaktc mil unterzeichnet, iu 
deren Artikel 11 aiusdrücklicli vereinbart 
ist, daíi kriegerisclie Yerwickhnigen un- 
ter ouropaischen Milchten nicht auf afri- 
kanisches Gebiet übei-tragen werden diu'- 
fon, vitduiolu' die Siguatanuãclile solida- 
risch für Aufrechterhaltung der Ruhe zu 
sorgen halHMi. England ab<'r hattc nach 
der Krii^g-serkliirung uiclits eiligeres zu 
tun, ais in die deutsche Ivolouic Togo ein- 
zufalleu und auf dem Nyansasee êinen 
deutseheii Regierung.sdampfer zu „er 
obern", trotzdeni von verschiedeneu Sei- 
ten versucht worden wíu', eít zur Inne- 
haltung seiiier Yerpflichtungen zu bewe- 
gen. Die evangelischen und die katholi- 
schen Missionen haben emen flammenden 
õffentlichen Protest dagegen eingelegt, in 
dem sie mit Recht hervorhol)en, daíi Eng- 
land die Folgen seine.s walinwitzigen V'or 
gehens selber am hãrtcsten werde büfteu 
müsson. 

der einmal dio Taktilc geándert haben 
muíJ. Der frajizõsisohc Generalstab scheint 
darüber ganz kopflos gewerden zu sein 
und weüJ nicht, nach welclicr lliclitung 
hin die deutsche Strategie ihre Hauptkraft 
entfalten wird. Dio Eiiinahmen verscliic- 
dener Oi-tschaften durch die verbündeten 
Trupix^ii dürften vielleicht teilweisc auf 
WahrJieit beruhen, aber sie sind mehr auf 
den Wilien der Deutschen ziunickzuíühren, 
die Gegner irre zu leiten. Fas-t will es 
scheinen, ais ob man wirklieh einen Rück- 
zug inarkieit, um daain den Gegner ura 
so sicherer üben-umpeln zu kõnnen. Die 
\''orgángxi im Küstendepaj'tement an der 
Xordsee in Frankreidi und Belgien deuten 
darauf hin, daü die deutschen Tiiippen 
alies andei-e im . Sinn haben ais ihren 
Rückzug zu bewerkstelligen. Aber die 
^'erbündotcn sind blind. Vei'bündete sagen 
wir! diese Beaeicímung ist wohl nicht 
mehr so ganz riclitig, es handelt sich 
wohl eigentlicdi nur noch um die Fran- 
zosen, denn eiue belgisehe Ai*mee exi- 
stiert nicht melu' und die Englajider, die 
auf dem Sohlachtfelde nicht ihr Lebeu 
lassen muOten oder vei"wundet sind, bt'- 
finden sioh wohl grõíitenteils in der Gefan- 
gensohaft, im K^ipfe gibt es wohl nur 
nooh sehr wenige und General Erench 
wird nur nooh honoris causa in den Tele- 
granuuen genannt, um vor der Welt den 
bchein zu erwocken, ais ob noch eine 
cínglische Heeresabteilung o.xistierte. Vor 
uugefáhr einer Woche hieü es, da# die 
Ostindien-Regimeiiter von eingeborenen 
inohammedanischen Truppeu. angekoni- 
men sind, die »ogar ihre CJ^betteppiche 
niitgebracht hatteJi. Man soll ihnen in 
Marseille einen festlichen Empfang be- 
reitet und sie mit Blumen beworfen haben. 
Weiter hat man nichts mehr von ihnen ge- 
hõit und wo sie jetzt sind; weüi. man nicht. 
Diese Truppeai, die an die heilie Zone 
gewõhnt sind, dürften bei Beginn des 
Winters einen sehi- geringen, wenn nicht 
gar uegativen Grefechtswert besitzen. Die 
Turkos hat man vom Schlachtfeld ent- 
fernt, weil sie das Klinia nicht vertra- 
gen kõnnen, nun die Hindus veitragen 
den europãischen Winter noch weniger, 
Wir glauben zu der Annalime berechtigt 
zu sein, daíi das Telc^ainm, welches 
seinerzeit ihre Ankunft meldete, ein 
„Bluff wai' míd daíi gai- keine Tmjipen 
aus Ostindien in Fiunkreich sind, 

Das letztc aus deutscher Quelle stíun- 
mende amtlich© Telegranim brachte uns 
die Mitteilung, daíi iu Poleii für die 
náchste Zeit keine Schiacht zu erwaiteii 
síii. Diese Nachricht hat sich bis jetzt voll 
und ganz bestãtigt, es wird nm- ganz 
schwach von RuLiland gelogen, man 
sprieht von einer Schlacht im Norden von 
Przeniysl, ist aber im grolieiu und ganzen 
sehr kleiulaut. Die Gegend von Krakau 
ist von den Russen geràumt, wie \-on Pe- 
tersburg selbat bexichtet wij-d. 

Wenn mau alies miteinander vergleicht 
und sich die Sdtuation vorgegenwãi-tigt, so 
weit dies überhaupt hier in Brasilien, wo 
wahre lúúegsnachrichten bald so selten 
wie weiBe Raben sind, beuiteilen kann, so 
steht Deutschiand und sein treuer Bun- 
desgenosse Oesterreich-Ungani gut da 
und es ist begi-ündete Hoffnímg vorhan 
den, daíi die Lügner und Veideumder zer 
schmettert werden und auch hoffentlich 
ihre wohlverdiente Strafe «rhalten. 

Frankr^iich und Belgien. i 

NachstohoJid die eiii/^lnen T-elí^f^-anime 

Eine ehrliche engiisciie Stimme. 

AVio unt cnn 
gomohict wird. 

10. SeptembfM' 
verüffentlichto 

aus London 
dio l>ekann- 

Uio, „KòLi. Yolkaztg." orliioli folgende 
Zuschrift: Stdt August vorignni .lalires waa- 
ich in Guise boi 3t. Quentil in dem Hauso 
Dezaur, Gerberci und Loderfabrik, be- 
scháftigt. Im Mai d. Js. erhieltea wir (ich 
wohnte bid meineni Chef) ais Einquartie- 
rung einen Hauptiuann des fnmzôsischen 
Generalstabes, der bei Tisch folgende Mit- 
teiluiigon machte: Wir machen sogenannte 
Iviiegsspiele, d. h. Truppeuverachiebim- 
gen auf dem Papiei-, und awar nach der 
b(dgischeu Grcnze. Offiziell dürfe er je- 
doch uichts weit<;rgeben, aber im Yer- 
trauen sagtí er: Wir verfügem im Kiiegs- 
falle über die gesatnten belgischen Eisen- 
bahnen. Drei bidgisch» Generalstíibeoffi- 
ziere machten diese Uebungen mit und 
lagen in St. Quentil in Quartiei-. pemer 
hat der Hauptiuann mitgeteilt, daü dei' 
franzosische und der bolgische General- 
stab über den Duixíhmai*sch der franzo- 
sischen Truppon dui*ch Belgien und eirn 
eventuelle Yereinigungbeider .Vrmeen sich 
vollstâjidig einig seien. In Guise, St. 
Quentil, Burigny, Maubeugt.' usw. lago.n 
da.mals ungefáhi' 180 bis 200 Genoralstabs 
offiziero im Quartier. — Für moine Be- 
haupttuig-en übernchnie ich dio vollo Yer- 
antwortung und bin bereit, geg^ebenenfalls 
diu-ch einigo genaiierí? AngaUm den Ikv 
jiveis dor Walu'hcit zu erbringen. — Tm 
Anschluíi an dieso Mittcdlmig vrrwoist or 
auf einen Bericht aus Belgien, dou wir im 
November lí)l--'» v<'roffentlicht haben, nach 
diostMn I)0i'Í0ht liat der (ronoral Piquard 
mit 1 franzõsisclien Offiziemi Belgien in 
einem líraftwageii durchfaliren und na- 
raentlich dio Gegend zwischen Namur und 
Huy genau durchstudiert. Dt^r Oeffent- 
lichkoit wurde diese l':rkundigungsfalu't 
daduivh bekannt, daíi Geneial Piquard iu 
Namnr erkrankte. 

Der .fi^rosse Rricg 

Dio von lx)ndon und Paris vorliogen- 
don T(.do,gramme sind niohts woiter, ais 
oine Reihe von liüg^en und l'j'fiudungon, 
dio. toilwcise so liichorlicJio l)ing(^ behan- 
didn, dali man nicht denken sollte, daí.i sio 
das Soiii (Kler Niohtsoin liervorragon<lor 
Kulturvõlker botreffen. Es liogt eino Fri- 
volitfir ia ihnon, dio die Gronzon des .Mog- 
lichon }>creits übcrscbroitot. Dio ewige 
Wiodoi-holuag voa deia Yordringen des 
linkeu Flügols der Yerbündotou nach don 
Oitsohaftcn, in denon sie sohon inunor 
waren, und dio Yersiolierung, daJi dio 
doutschon Armeea doa Rückzug vorbt^- 
roiten. gelit id>er dio GrouziMi der Yor- 
nunft hiaaus. Im Zentrum spiolt Saint 
Müiicl wieder die llauidi-olle, wol- 
olios mm solioa oiiunal zur .\bwech3lung 
von don Franzos<'n wit.xlei;erob<n-t 8<Mn s^oll. 
Für don 07'nstca und unpartoiischon Be- 
obachtor geht aus diesen gohassigen und' 
kopflosen Bcrichtcn zweiorlei horvor. 
orsttms, dali alio Anstrengungen der Yer- 
bündot<'U, die deut.sohon Armeen zu lie- 
siogea, vergebons gowosea sind, und zwei- 
tens, dafli man auf deutscher Seite wie- 

Berlin, 18. Eine ofüzielle Note teilt 
mit, (laB die Lage dei- deutschen Sti-eit 
ki-aft*"» in Fi-ankreich unverándert ist. 

.'V m 31 e r d a ra, 18. Aus Berlin wird of 
fiziell mitgeteilt," daii die deutschen Trup 
pen auf dem Wege von Biügge nach Ost 
ende 200 Lokomotiven und eine groDo 
Menge Kriegsrnaterial beschlagnalimten 

Bordeau.x, 18. Der Prãsideint dei* Re- 
publik unterzeichnete ein Dekrot, wel 
ches den Export von Eiern, G^flügel und 
Wildpret verbietet 

London, 15. Der Koirespondent einer 
aordameiikanischen Zeitung, dei- jüngst 
aus Berlin hier ankam, er^üto, daíi in 
einer ünterhaltung, die er niit einem hõ- 
heren deutschen Offizáer hatte, dieser die 
Bemerkung machte, daíi das deutsche. 
Yolk das einzige sei, welches die Fahig- 
keit habe, einen vollkomnienen Gcheim- 
dienst zu organisieren. Kaiser Wilhelm 
liab<! iu íillen lOassen de,r G«sellschaft g**- 
schickto and ihm treu erg-ebene Spione, 
welche idx^rall iiinkãmen und ihm alies 
zutrügen. Do^r deutsche Offizier fügte hin- 
zu: Wir sind über alle,s untemchtet, was 
in f^ngland vorgeht. Wir kennen die Zahl 
und die B*^stimmung aller Expeditionea, 
dic ausgeriistet 'und nach dem Kontinent 
goschickt w(>rdea, trotzdem bereits lunm- 
zig Pi-ozent dor Deutschen, die in Eag- 
lami wohnen, verhaftet wui-den. FVank- 
rcich uad Ruíiland, so .setzte or hinzii, 
sind unschuldig, das kann ich gai*antieren. 
(■Jedor Deutsche im Ausland, der rliesí's 
Telegi'anun liest, winl herzlich lachen 
über die NaiviUit, die in dieâen Aeidierun- 
^en liegt, denn man erkennt an, daB die 
Deutschen groíie Fühigkeiten tesitzcn, 
'lich über die Haiuilungen der Gegner auf- 
zuklaren. Füi' diejenigen indessen, für die 
dieseí) Telegi-anun beatimmt ist, biídet sein 
lidialt eine groíie G^riiigschátzuug, indein 
man ihnen zutraut. daíi sie solclie .\m- 
nienmarchen glaub(:'n luid natürlich wei- 
terverbreiten. Wo das nun wirklieh der 
Fali sein sollte, da %\'iixl deutlich tewie- 
s«ín, daB man auch nicht im geringsten 
.luf der Hõhe der Situation steht luid mit 
Márchen und i)hantastischen Erzahlungen 
abgespeist werden kann, dio für Kinder 
zu WeOmachtcn oder füi' die .Toiiannis- 
nacht sich ganz vorzüglich eignen.) 

London, 17. Die Admü'alitat teilt mit, 
díiü der sclinolle Ki*euzer „Undaunted", 
lx'gleitet von den Torpedobootzerstõrorn 
„I.Kmoe", „l7enno.\", ,,Logion" und 
vai" heute Nachmittag ein Grefecht mit 
vier deutscJieii Torpe<lobootzerstõreni in 
der N'a.he der hollãndischon Küste liatte. 
Alie deutscJien Torpedobootzerstòrei- wui-- 
dca in den Grund gebohrt. 

London, 18. Die Torpedobootzersto- 
r(!r, die ge.stern im Kampfe standen, er- 
litten nui- leichte Schaden. Die Tatsache, 
daíi keiií Englánder den Tod erlitt und nur 
fiuif verwundet wurden, ist ein berefltos 
Zougais fiir di<í Ueberlegcnheit unserei' 
-Irtillerie. 31 deutsche ^latrosen, dio dic 
Katastix)phe überlebten, \\'ur«len gefangon 
g\!nommen. (Diese Telegramme sind von 
dem Minister des Auswr"u'tigen, dem famo- 
sen Edward Giry, dem englisehén Ge- 
schaftstráger übomiittelt worden. Fnser 
Ckjwohnheit goinali alie Nachriohten .so 
gründHch und klar wie mõglich wiederzu- 
geben, nalimen wb' das im Yeidage von 

J. F. liChmaim in München erschieneiie 
Taschonbuch der Kriegsflottcn, 14. Jahr- 
gang 1913, zur Hand und fanden zunáclist, 
daíi Deutschiand überhaupt kcino Torpe- 
dobootzerstõrer beeitzt. Alao, wenn keine 
vorhanden sind, kõimen auch keine in deu 
Grund gebohit seiu. Dcs weiteren ist in 
dem Taschenbuch, welclies sonst über alie 
Kj'iegsílotten der Welt ganz genauo An- 
gaben entliãlt, weder ein schneller Kreu- 
zer „Undauuted" bei der englischen Flotte 
vo.rzeicJmet, noch sind die Namen der 
englischen Destroyei*8 „I^ance", „I/on- 
no.\", ,,Legion" und „Loyal" vorhanden. 
•JS gibt nur einen Toq)edolKX)tzerstõrer 
,Larne". Das offizielle Telegramni ist 

also eino Ei-fiiidung und eharakterisiert 
die Handlungen des famasen englischen 
Ministei-s ,des Auswãitigen in drastischer 
Weise. Dieser Herr scíu-eckt aLso nicht 
da vor zumck Schiffsnamen zu tolegraphie- 
ren, die bei den Schiffen der gTOÍibntanni- 
schen Flotte gar nicht existieren. Li die- 
ser .Weise l^ient man Braailien hiit 
Eíiúegsnachrichten. Der Wind, den Eng- 
ând und Fi-ankreich in Brasilien wâlirend 

dieses Ki-ieges .saten, wird in eineu Sturm 
aufgehen, der den Herrsoliaften gi-ündlich 
dio Schadel zerzausen und ihnen ewige 
Kopfschmerzen bei-eiten wird). 

London, 18. Der „Times"-Korrespou- 
dent iu Boi'deaux erklárt, daíi die õffent- 
icho Meinung fortgesetzt mit der Lage 

der Truppon der Verbündoton zufrieden 
ist. Da.s A'olk hat sich eino Pliras-e zureclit- 
gomaoht, dio da lieiOt; „Geueral Joffro 
schmeiüt deu Fidnd zum Teinpol heraius, 
ohne l>iirm zu machen." (Wean der Pa- 
risei' seine Mo<le-Phrase Jiat, dana ist íla-s 
Vaterland gerettet, da werden sich die 
LeuU^ ;iut' den pari.ser lioulevards ja kõ- 
uiglich amüsieren uad dio Regierung, so- 
wie ihre geliebte Havas werden ihnen tiig- 
licli neuo Siegesnachrichten ihrer unver- 
gleichlichea Armeen übernüttela, dio 
deutschea Truppen wenlea, wie dies seit 
Beginn des lüdeges üblich ist, immer 
\V(!Ítor uad weiter zurückgeschlag^en wer- 
den, bis ... l)is eines Tages dana ein 
deutscher 42 or seine Yisitenkarte irgend- 
wo ia der Stadt der Ultra-Zivilisation al)- 
gibt oder die Nachricht auf der Fmiken- 
station vom Eiífcltuna einti'ifft, daJ5 dio 
Zeppeliae die Wliisky-Gcntlemen zur Yer- 
nunít bracditon, odor dali ein deutscher 
Ti'uppeati'ausi)ort ia Groíibritaimioii lan- 
dete. Dann werden sich die Selu-eckens- 
szeiioii voa 1870 71 vielleicht wiederho- 
len, dio Pariser aber einsehen, dali sie im 
Jahro 1!H4 von ihi-er Regierung und vor 
allen Dingen von ihren Bundesg-euosstMi 
jenseits des Kanals noch mehr geaarrt 
wurdea wie cUunals, und daü die Milliar- 
den. die an Ruíiland verschwendet wur- 
den, dodi nicht inistande waren ilmea 
Elsaíi-Lotliriagen zurückzugeben.) 

London, 18. Wie aus deu offiziellen 
Nachrichten von Paris hervorgeht, wei-den 
dio Deutscheai von den verbiuideten 
Tinippen liings der ganzen Schlachtlinie 
in Schach gehalten. Ihi-e Ansti'engungen, 
die Verbündeten zwisclien Lillo und dem 
Meei'*' zu mngelien, mililangen. (Umgo- 
kehrt wird ein Schuli daraus, sagt ein deut- 
sches Si)richwort). Es ist augeuschein- 
licii, daíi die deutschen Ti-uppen auf dem 
Rückzug b<»gi'iffen sind, da sie die Linie 
zwischen Namur und Motz befestigea und 
eine zweite Rückzugslinie herstellea, die 
Aachea ais Basis luit. (Es dürfte unmõg- 
lich sein, diese ScliMiudeleien zu ülx-r- 
troffen uad muJi -aiaai sich nur wimderu, 
dali diesi' Nachrichten iminei- noch so ge- 
duldig nachgedruckt werden. Aber es ist 
wahr „Mundus vult decipi". (Die Welt 
will Ix^trogen werdeAi). 

London, 18. Telograaime aus Holland 
briageu die Nachricdit, dai^ zahlrtdche 
deutsclie Sti-eitkrãfte geatera morgen 
durch Ostende mai-sclüerten. Sie führten 
45 Kanoncu mit sich. Nachmittags kaan 
eiue Kavallcide-Abteilung von 45.000 
Maini sowie weitereivArtülerié-Paa-k tui. 
Man glaubt, daJi diese Streitkraite zur 

in allen zivilisierten Lãndern 

empíolilen die 

Emnlsão de Scott 

Das isi die verdienteste Em- 

pfehlung, die es geben kann. 

Erobe.rung Dünkirchens míd zur Vernicli- 
tung' de.s linken franzõsischen Flügels die- 
nen sollen. In Blankenberghe sind.niehrere 
Abtídlungeu deutscher Matrosen <nn^e- 
troffen. 

London, 18. In I>dinburg wurde ein< 
deutsche Fabrik vou don groí.^britanni- 
schen Truppen besetzt. Doi't fertigte man 
giX)Be ZtMiientkonstruktionea an, weloh 
ais Grundlagen für die fieutseJien groíien 
Kanonea dienen .soUten, die diese .Stadt 
die die Operationsbasis zur See für Ro- 
syth und für die groíie Briu^ke den 
Fluíi Forth ist, IxíhoiTschen polltea. (í\in 
dermarchen.) 

London, 18. Die Deutschen garnier- 
ten den L.auf der Schelde von der Mün- 
duag bis Antwerpen mit Miaon, um sich 
vor rauberischen Ueberfallen der engli- 
schen Flotte zu sichorn. Der hollandische 
Dampfer ,,Noordan" stieii im .-Vennel-Ka-. 
uai gegeii eine engiisehe schwimmendc 
Mine und erlitt schweren Schaden. SielM'n 
Matrosea wurden verwimdet. 

Tokio. Eine in der Bai von lüautschou 
versenkte Mine zerstõrte am 17. d. M. 
den japanischen Kreuzer ,,Takaschima" 
Von 317 Mann Be-satzung wiirdon nur 10 
Matrosen gerett.et. 

X" e w Y or k, 18. 4 Aerzte und 1 Aerztia 
sind heute nach Franki-eich abgereist. um 
ihre Dienste dem franzosischea Roten 
Kreuz zur Yerfügimg zu stcllea. 

InlaDd. 

gewahlt. Diese zweite Regieruiigsijcrioilt 
war für Argontiniea besonders erIrouUch. 
denn es gelang Roca, adt ("hile boti'effen<.. 
die (Ti-enzi-íígulierung in I'atagonii'u eiut 
Vorstandigung zu erziclea uad dadurch 
die Spaaaung zu beseitigen, dio seit .Íídi- 
ren zwischen den beiden Nachbai republi- 
kon bi'Stand. Auch Brasilien ti-at Roca 
niiher. Bomerkenswert wai' der Bosuch de. 
damaligea Priisidenten unserer Republik 
Dr. Campos Salles, in Buenos .\ires, doi 
allgemeia ais eine Besiegeluag der bra 
siliaaisch-argeatiiiischon Fieuadschaf 
galt. X'ach dem Ablauf seiiu-r zwei 
ou Rcgierungsz<. it trat Júlio Roca, stdion 

goaltort, danernd in das PrivatlebiMi zu 
ück, abei- er war und blieb doch nocli 

immer Ratgoíx>r der ai-gentiaischea Poli- 
tiker und sein EiufliiB auf dio Politik sei- 
aos Land. s blieb entschoidend. 

Durch den Tod des ho<'hvei'dientej 1 
btaatsmannes erleidet unsere Xachban-e- 
publik einen herlx^a Yerlust uad auch 
Bra,silion hat allen Grund, an .seinem Gra 
l>o zu trauora, dean war ihm oia vvohl- 
üosiantor Xachbar. 

Y o r 11' a g o ü b e r D e u t s c h 1 a n d. E > 
hat sich hier ia São Paulo ein Komite' 
gebildet zu dem Zweck, Yortriige übei- 
IKíutschland zu voranstaltea. D<'n ersten 
Vortrag wird Hen' Dr. Raul de FYeita i 
halton, dei' die deutsche CTcisti^skultur sicJi 
zum Yorwurf g^enonunen hat. Der 
jugendliche Lit/^,rat will seinen Landslcu- 
ten sagen, daíi sie in einem kra&sen Irr- 
tuin befangxin sind, wenn sie annehmen. 
daíi Deutschiand ia der walu-en Bildun •; 
hinter Fiankroich rangiere. - I>en zwei ■ 
teji Vortrag wird Hen- Di". Estcvem d ■ 
Abaeida, PiMjfessor an der hiesigen Rechts ■ 
fakultiit übernehmen. Er hat. die AbsichI, 
sich über sprach\\is.senschartliche Stu 
dion zu verbi-eiten und nachzuweisen, da '1 
Deutschhmd seit einer gi-oliea Reihe vo t 
Jahrzehnten díusjenig^e. I^and ist, in dei 1 
die romanischen Studien wirklieh chul 
und mit Ei-folg be.trieben werden, und da 1 
daher dio ,,lateinischeu" Võlker den Deut- 
schen Dank schulden, weil diese die Ver- 
gangenlioit der ixnnaaischen Nationen er- 
forschen. Dann wird der bekannt • 
Dichter und Akademiker Dr. Vicjente d ' 
Cai'valho in eineni -Vortrag- sich über de i 
Einfluíi deutscdien Gcistes auf das braai- 
lianische Schrifttuai verbreiten, um seine i 
I^andslouten zu beweisen, daíi sie vo i 
Frankreich wohl mehr Bücher, vo i 
Deutschiand aber mehr Wissen bezoge 1 
habtm Herr Prof. FYdix de Otero wir 1 
wieder oinen Vortrag über die deutsch ) 
Musik übíM-nobmen und an der Hand dtr 
deutschen Musikgcschichte den Nachweis 
erbringen, daíi das deutsclie Yolk in hohci- 
Potenz kua.stsinnig ist. - Es ist sehr 
wahrscliLdnlioh, dali, einmal b(?gx>nnen, wir 
jede Woche einen 'V'ortrag üb<>r Deutsch- 
iand haben werden. Diese Voitrage wer- 
den die Vonirteile, die gegen das ifeutsch- 
tum mm einmal lícstehen, nicht aus der 
Welt schaffen kõnnen, denn es gibt j k 
Krilfte, g-eg^en die stdbst die Gotter verge- 
bons kámpf<.'a, ab<'i- wir werdea nach de 1 
Vortragen doca sagt-n konnea, daíi di * 
wafin» brasiliiuiische Intelligenz auf dn- 
S^'ite des Deutschtums steht. 

K a f fe e p r i so im K l ei n li an d e I. 
Iniolge d^ r fast al>solutoa Unterbindun : 
flor Ausfidu' ist das wichtig-ste Produk , 
dor Kaffee, besorgniserregend im Pi-eií 3 
ge,sunkea. Ia Rio de .Taneiro kosten im Ei - 
grosverkauf 15 Kilo Kaifee vom Typ 7 
aur tí-SOOO. Trotz alledein ko.stet der Ka - 
fex! d«í>sellx?n Tyjvs im Kleinverkauf 1$2C0 
bis 1S500 das Kilol Das ist eine .Ausbei - 
tung dcíi kaufondeu Volke^s wie sie schlin - 
laer nicht mehr gedacht werden kami, 
und OíJ wiire angebracht, wemi dio Ze - 
tungen, die jotzt tagtiiglich ganze Spa'- 
ton dor Boschreibung ordichietor deu - 
scher Graiisamkeiten widaien, dieseni 
Wuchergoschalt ihre Aufmerksaaikoit zu- 
weaden wiütlea. Dana würdea .sie eine 
Klago erhe,l-«>a, wo es wirkliih ans-elraclit 
ist. 

Júlio Roca t- Gestora ist in Buenoti 
Aii-es im Alter von 71 Jahroii der berülim- 
teste. arg-entinische Staatsmaam und tdne 
der markantesten Persõnlichkeiten ganz 
Südamerikas, General Júlio Rocsi, imch 
einer kui*z«n Ivxankheit verstorlxMi. .Túlio 
Roca wurde im .Tuli 1843 in der Provinz 
Tucuman gelx)ren. Er widmete sich der 
militiirischen Laufbahn und whrIc schon 
im Alter von nur 31 .labren auf dem 
Schlachtfeld von Santa Rosa zum Gene- 
ral befõrdert. Seine Pai-t<M, die Fõilera- 
listea, erbilcktcn in ihm ein kriegerischos 
Genie. Im Alter von 36 Jahren wurde er 
Kriegsníinistor und er gélangto zu einem 
solchen Einfluíi und Ans<'hen, dali or 
schon im nãchsten -Jalire von s<>inor Far- 
tei zum Kandidatcn für die Prã-sideatschaft 
aufgestellt imd auch gewahlt wm-de. Die 
Wahl wurde voa den Proviazen Buenos 
Aires und Corrientes nicht anerkannt, aber 
es gelang ihm, den Aufstand nie<lerzuwer- 
fen und er i'egierte friedlich bis 1886. Im 
Jalire 1898 wurde Júlio Rooa zum zweitea 
Male auf seohs Jahre zum PrâBidenten 

S a m m 1 u n g für R e s e i' v i s t e n f a - 
milion. Herr Cíi^org FWihlicli in Ribei- 
rão IVeto hat auf seinen Roisen im In- 
nern der Stíiaten São Paulo und Min?s 
(loi'aes sich der Familien der iií di^a grn- 
l.k;a Ivaaipf für dio Ehre des Vaterlandí s 
gezogeaon Rescrvisten erinnert uad eine 
í^aminlung in Araxá, Conquista, Uberaba. 
Ituverava und Guará veranstaltet, dic dí s 
erfrouliohe Resultat von 286 Milreis e - 
gab, die z.iu' Hãlfte für deutsche und zur 
aadoron Hãlfte für õst<M'roichisch-unga - 
ische Roservistcnfamilien l^estimmt áin<l, 
Ivs sind fa«t hauptsãchlich Brasilianer und 
Italionor, die sich opferwillig" zeigten ui 
beirit waren. fivmdo Not zu lindem. I>e • 
halb gebührt ihnen dafvu' doppeltov Daii';, 
don wir ihnen hiermit im Namea des Un 
terstützungskomitecs ausspivchea. W r 
worden die Summe nach den Voi-scliril'- 
len des Hern\ (T+\org F"i'ohlich weiter b,'- 
fdrdern, 

Todesfal 1. Xaeh einer Krankhett v-ou 
iiur wenigen Tagen verst^irb gesteni d< i 
ia den weitesten Kiviseu âão Paulo# h 
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kaante Herr Coiunieiidador Eiiiygdio Li- 
na Moreka, laiigjâliriger BüroeJief der 
Companhia Teleplioiiica, de São Paulo. Dio 
Feerdigung findet heut-e- Voriiiittaíi' 9 Uhr 
vom Trauerhau»;, Rua Veridiaiia Nr. 71, 
nach deni Cousolaçrw>-Fi-i< dhot'<' sratt. 
Ifnser Beileid. 

Diplomatis ches. Da^ biasiliani- 
sclie Ministerium des Aeuliciu hat dem 
Cesandten dieser Repiiblik iii Bcliíien deu 
Befehl gegebeii, die Regieruiig des von 
den deutschen Truppen bfSftztcii Koiiig- 
reichs nach Haviv, Fraiikreich, zu beglei- 
ten, \vo sich diesclhe jírovisorisoli nieder- 
gelasstíii liat. 

Xavier de CarvaLho übor den 
Krieg. Ehiige braáilianiselie Zeituiigen 
lasseu sicJi vou deni Portugieseii Xavier 
de Carvallio mit lvorresi)oiuleuz;eii l>edie- 
iien. Die wõcheiitliclien Berichte, die die- 
ser HeiT nach Brasilieii achickt, haben 
vielen Brasilianeru schon schr liãufig zur 
tlrheiterung gedient, denii er geliõrt zu de)i 
ítidividuen, von wolchen es heilJt, daü sii; 
ílumni geboreii seien uiíd nichts hiiizuge- 
lernt hãtten. Jetzt befindei sich dieáer gro- 
L'ie Sehwatzior wie die lueisk-n anderen 
JLelden riicht mehr iu l'aj i.s, sondem auíjoi 
der SchuBweite iii Borde^ux uiid vou dort 
aua sclilckt er an das llumineuser ,,Paiz" 
folgende Blüten; „Die deuteche Sozialde- 
1'iokratie hat sich ebenfalls zuin grôBten 

Teil schniachvoll benoiamen! Einer ilirer 
Führer, der Abgeordnete Frank, starb dic- 
ser Tage vor Lunevililo . .gietõtot durch eine 
franzõsischo Kugol. Dicse^r fainos<* Frie- 
desapostel uiid der Proi)agandist des So- 
zialismijs war einer der Banditeii, (!ie fran- 
zõsische Dõrfer ülxTÍieieii uud welnlo».' 
Bauern tõteten." 

Dr. Ludwig Kiaiik, auf den sich <iii'seg 
bezielit, war in der Welt jedenfalls viel 
weiter b(.'kannt ais das ..l^aiz", ;íaiiz zu 
schweigen von <leui Al>s('hreilH'r Xavier 
de Carvalho. Dei- in Paris eineni ^íeu- 
chelniord zuni Opler gefallene Soziaü- 
stenführer .It^an Jaurés erblickte in ihni 
soincn slen Ficiind; fúi' die IVanzõsi- 
schen Politikef war eiii Orxkel, an 
das sie sich innner wieder wandten, weiui 
si(> ül>;>r oin soziale.-í Gi^set/, h.M aten soll- 
ten; i'iu Gutaclit^ni Franks, des ei-.st Vier- 
zigjalirigen, wo^' s; hw,'r. r al> das llrteil 
einev ganzen Konunission. Tn deniselben 
Ansehen staüd Frank in Eníland. So oft 
die englisohfii .Vrbcitertührer zu einei' 
wiclitigen Prage Stellung nelunen innOten. 
liolten sie bi:i deni dentsehen .Sozialistcn 
sioh líat und der ewiíí lacheindo Frank 
war uiKM-niüdlich alie zu lx'dienen, alien 
gereclit zu werden, allen zu helfen, die 
seiner Hilfe beíUirften. Eine seiner letz- 
ten Ai'beiten war ein Gutachten ül)er das 

Petroleununonopol, das ej- für einen fran- 
zõsischen Politiker liefej-te. 

Ais in Deutschland sicli die Kutide ver- 
breitete, daü Ludwig Fiaiik gefalleii s<'i, 
da liieB es iu allen Ivreisen: sein Tod ist 
ein nationaler Verlust - für Frank líibt 
es keinen Ersatz, denn treiiies Wí^rden 
selteji geboren! Und dieser Sozialist, einer 
der rel>erzeugtesten, die es jenials ge- 
gebi-n hat, zo^' in den Krieg, wie er einer 
niütterliehen F'reuudin schrieb: ,,Finei' 
inneren Xotwendigkeit und keinen Er- 
wiiguiiíien |)arteiiu)litiseher .Art ^ehor- 
eliend." Er zog hinaus und staj'b dt'n Ilel- 
dentwl in freiem Felde ais FlügeJinann 
seiner Ivompagnie. von eijier Kui;el in der 
linken Sehlafe getroffen. Am l. Septeni- 
l>er liatte er sich seinein Reginient an- 
gesclilossen uud am 8. desselben Monats 
hatte (k'r Massentod ihn hiiiweggerafít. 
Und da steht ein (;i'barnilicher Hetzer auf 
und l^>eschiinplt einen Mann, einen Helden, 
der .seiiie Pflicht zu erfiillen wuBte! Es 
ist traurig, aber wahr. 

Xavier de Carvalho fãiirt foit; ,,Glück- 
licherweisV seiien wir die Morgenrõte tjes- 
serer Tairo. Das Ende der deutschen Mi- 
litiü-tyranii-ei ist naii. Heute sieht inan 
gi'0Í.k anonyme Plakate init Insehriften 
,,Genug des Blutes! Wir wolleii Friedeii!" 
Deutschland beginnt zu sehen. S<.na Ivai- 

ser wird das Sehcksal idues Ludwig XVI. 
erleb<-n, (ún wohlverdientes und gerech- 
ti s Hehieksal! Und wehe, der zivilisier- 
t( n Welt, weun dieses nicht geschehen 
sallte! Wehe der Zivilisation, wenn die 
pii ulMsííhe Kriegerkaste nicht ausgerot- 
tet wird! Wir würden um zehn oder noeh 
mehr .Jalii'hunderte zuiückgehen niüssen." 
ZurückgeluMi! Ein Xavier de Carvalho zu- 
l ückgehen? Gibfc es denn für einen Idiot^jn 
noeli ein Zurückgehen ? 

HiiK' Beschwerde gegen dio 
,,Westorn". Die fluminenser Haiidels- 
gi'nossi. nschaft hat durch ihren Pnisiden- 
teii, Herrn Barão de Ibiroeahy, bei dem 
\'erkehrsniiiiister geueii die ,, Western Te- 
le^rapli Coinpnay" eine Beschwerde ein- 
g<Teicht, weil diese Telegrapheiigesell- 
sehaft sieh weigert. Kode.x-Telegramme 
anzunehmen und auch bei den in einer 
freiaden Spra^che abgeíaíJten Depesclien 

V071 der „Western" klar niach©n,"HaG Bra- 
silieu noch keine englisehe Kolonie ist. 

Sammelt Koupons 
der Zigaretten 

== Dl VETTE == 
(MISTURA) 

PeoVetchen 800 rs. Packetchen 300 rs. 

eine Uebersetzuníi' verlangt. Die engli- 
sehe Gesellsohaft hat sieh die Rechte der 
Binidesregienuig angema-Bt, denn nur 
diesí' darf über den telegraphisehen Ver- 
ki lir bi soudere Be>tiiunuu)gen erlassen, 
und das auch nur dann, wenn es ini in- 
teresse der innenni o<l<'r auiJeren Sicher- 
h nt des Landes geboten erseheint, den De- 
pc«chenwechsel zu übei-waclien. — Der 
Wrkclirsininister sollte den HetTschaltí'u 

Deutsche E v a n g e 1. G e m e i n d e 
Nova Europa. 2õ. Oktobej' 1914: Ge- 

! nieindegottesdienst um 11 Uhr; Jugenti- 
j gottesdienst um 12 Uhr. 
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Denisch-Südainerikaniselie Bank A.G. 
t 

Banco Germânico da America do Sul 

Kapitai 20 Millionen Mark 

Gegiündet von der Dresdenei Bank, dcm Schaífhausen- 
schen Bankverein und der Nationalbank für Deutschland 

Filiaien; Rio de Jánero, Rua Candelaria N. 21 

Die Bank vergtttet folgende Zinsen: 

auf Depositen iu Konto-Korrent 

auf Deposíteu auf JiO Tage .... 

auf Depositeu auf 60 Tage 

0iij Depositei! auf 90 Tage  

In .,Oonta Corrente" Limitada (bis 50 Contos). 

;í Prozent jâhrlich 

SVj Prozent jíihrlich 

4 Prozent jíihrlich 

5 Prozent jiihrlich 

rt PrOzent jãljrlicli 

Zu vermieten 
ein kleines Haus, Raa Augusta 
No. 96 in der Nâhe der Deut- 
schen Sohule. Zu erfragen Rua 
Libero Badaro No. 4-A, São 
Paulo, 5246 

ienes mm 
von iungem Herrn bei einer 
Pamilie. Off. mit Preiangabe 
unter „A. B." an die Exp- ds. 
BI., S, Paulo. 5249 

Jnnges Ehepaar 
sucht per sofort Stellung hier 
oder Umgegend. Off. unter 
N. N. ItO an die Exp. ds. BI., 
S. Paulo, erbeten. ' 5248 

iieries wm 
mit allen Bequemlichkeiten im 
Hause, ist an einzelnen Herrn 
zu vermieten. Rua Gaivão 
Bueno No. 64 (Liberdade) S. 
Panlo. 5247 

Freundliches unmõbliertes 

Wohnziraraer 
in'gutem lliuse von Herrn 
zu mieten gesucbt. Oíf. mit 
náheren Angaben unter A. M. 
;:236 an die Exp. ds. Bi. São 
Paulo. 

AroMitii ohM 

Eisen- Elixir 
Blixlr d« f«rro aromatliado 
:: giycero phosphatado li 
Nervenitirkend, wohiaohmtk- 
kead, leioht Terdanlioh ued 
TOB ãb«rraaohendem Ertolg. 
Heltt Blutarmnt und deren Foi- 
f[en in kunter Zait. Qlaa 8S000 

Pharmacia da Luz 
Rna Dimce de Oaziaa )7. 

Sio PaoSo 

J. 1. de 
Zolldespachos 

S. PAÜLQ, Rua José Bonifácio 
No. 4.B, Caixa 570. 

SANTOS, Praça da Republica 
No. 60, Oaixa 184. 4569 

Junger Mann 
sucht St^lung ais Diener. — 
Gefl. Ânfragen erbeten nach 
Av. Brigadeiro Luiz Antonio 
N. 211, S. Paulo. (gr.) 

Rio de Janeiro. 
Eine Frau, perfekt im Haus- 

halr, Küche und Schneiderei, 
wünscht Djit ihrer Schwester, 
welche ernst und verlãsslicb 
für Stubenarbeit oder za Kin- 
der, bis 1. Nov. bleibende 
Stellung bei guter Familie. 
Beste Referenzen. Rua Apre- 
zivel 85, Sta. Thereza. 1536 

Hotel Fofster 
Rua Brigadeiro Tobia^ N. '23 

Abtellang Bi Trani 
von. W a r e n, Gep&ek- 
Btãcken. Expeditionen 
nach jeder Ricbtung auf 
Eisenbahnen, Beforde- 
rung von Reisegepãcli 
ins Haus und vice-versa. 
Direkte Befôrderung von 
Reisegepãck an Bord 
ailer ;n- und ausiândi- 
schea Dampfer in Santos 

Transport und Verschiffung von Fracbt- und Eilgut 
Abtoiinng O: Umzfige und Mõbeltransport. 
Die Gesellschaft besitzt zu diesem Zwecknpeziell gebaute, gepoisterte, gesshiossene 

and übemimmt alie Vorantwortucg für event. Bruch oder Beichãdigung der Mõbel wãhrend 
dai Transportes. Auseirandernehmen und \ufutollen der Mõbei übernimmt die Gesellschaft. 
Traasport Ton Pianos unter Garantie. Für alie Arbeiten ir,t ein sehr gut geschultes und 
'iíttverláBsigea Personal vorbanden. Preislisten und TariXe werden jedermann aut Wunse! 
VgísandL 

Rna Alvares Penteado ag-A—38-B « São Paule 

Telepbon No. 621, 926, 3866 SAO PAULO Telepbon No. 621, 926, 2866 

Antarctica-Pílsen 
12/1 Flaschen 8$000 

Antarctica-Münctaen 
12/1 Flaschen 8$000 

Cnlmbach 
12/ií Flaschen 7$500 

Cnlmbach 
12/1 FlascLen 118000 

Antarotica-Porter 
12/2 Flaschen 78500 

O- 

União hell 
12/1 Flaschen 6$500 

Tivoli-Miinclien 
il 2/1 Flaschen 5S030 

Hambnrgeza hell 
12/1 Flaschen 4S500 

Pretinha schwarz 
pi t [12/2 Flaschen 3S500 

Preise 'ohne Flascben» 

—o 

Deposito Rua da Boa Vista No. 14 

Telephoa No. 111 
J 

Zu vermieten e^n Tel eines 
Lageriaumes inder Rua Con- 
solação nahe der Av. Paulista 
mit eigener Ableltung des 
Strassenbahngeleises. Geeig- 
net zur Aufbewahrung von 
LebeDPmitt:ln oder verschie 
denen Materialien. Nàheres 
in der Rua Libeio Badaro 25 
— Companhia de Materiaes 
para Construcção. 2225 

Drs. 

Abrahão Ribeiro 
und 

Camara Lopes 
Rechtsanwâlte 

— Sprechen deutsch — 

Sprechstonden: 
von 9 ühr morgens bis 

5 Uhr naobmittags. 

Wohnongen: 
Rua Maranhão No, 3 

Telepbon 3207 
Rua Albuquerque Lins 85 

Telepbon 4002. 

Büro: 
/tua José Bonifácio N. 7 

Telepbon 2946 

mit Pension bei einer Familie, 
wo weiter heine Pensionisttn 
sind, ausserhalb der Stadt, — 
Off. mit Preisan^abe unter, 
Q. J. 104 an die Exp. d. Bl. 
S. Paulo. 5234 

Klinik 
lür Ohrcn-, Nasen-und 
u H^ls-Krankheiten :: 

tt Heerlque LlHdenkeri 
Spczialist 

frUhar Assistent an der Klínil- 
/on Prot. Urbantschitsch, Wiec 

Spciialarzt der Santa Casa 
Sfrtihstunden: 12—2 Uhr Rim 
S. Bento 33. Wohnung: Rua .S# 

bará 11. S Paulo. 

: Dr. J. Straus* • 
Zahnant • Zahnant * 

^ fcartoteThesoaroHr.i « 
# 
♦ 
# 

4 ♦ 
♦ 

iaal No % 
BlO PAULO 

Gari KeUer 
ZahnarzI 

Rua 15 cie Not. 45, sobr. 
8. Paulo, 

pezialist fflr sabnintUche 
Goldtechnik, Stiftz&hne 

Kronen u. Brúokenarbeiten 
nach dem SyBtem: 

Professor Dr. Eng. Müller 

CASÍIÜCÚUÜS 

Dlll-Gurken 
Pfeffer-Gurken 
Sauerkobl 
Frankfurter Wurst 
Gãnseschmalz 

Rna Direita No. 55-i 
são Paulo. 4512 

Wer liefert 
reine fndche Minasbutter zum 
W eiterverkauf. Gebrauche ca. 
80 kg per Woche. Off. und 
Preis unter „Minas-Butter" an 
die Exped. ds. Blattes, São 
Paulo. 5237 

Jnnger Mann 
der franzõsisohen und portu- 
giesischcn Bprache màchtig, 
ííucht ' tellung zu jüngemn 
Kindern. Gefl. Ânfragen nach 
Avenida Brigadeiro Luiz An- 
tonio 23 i; S. Paulo. (gr) 

n 

IIIÉIS BOlI 

Bahn-Aniagen für In- 

dustrie and Landwirt- 

schatt, Kippwagen, 

Schienen, Lokomo- 

= tiven etc, etc. == 

Portland-Zemeni 

Qermania 

seit über 20 Jahrsd in S. Paulo 
— - bestens bekannt. 

Alie Aften von Baubedarfsartikeln, Streckmtítall und RnndeiStíü 

für Zementbepn, in allen gangbaren Nummern, Etemitplatten zur 

dauerhattester;} Dachbekleiduug. oooooooooooooooooooo<x><>ôo<x>oooooo 

Tliyssen & Co.,Mülheim-Ruhf 

Rolirmasten und Wasserleítungs-Rohre nahtios aus stahi in un- 

===== abertrofienei Oualitãt uiizerbrechlich, ===== 

Vertreter; 

Schmidt, Trost & Go. 

Síviilos Sào Paulo Rio <le Janeiro 

Tone facções'SÓ este mezH- 

Saccos duplos de papel pergaminho 

extrangeiro, fundo quadrado e cores sortidas 

Prí^ços para 5.000 saccos: 

para 1 ídlo de café 29$000 o milheiro 

»» 19$000 „ „ 

Impressão, acondicionamento e carreto grátis 

Pedidos de 10.000 saccos ou mais, 

5 % de desconto 

Grande Tabrica de Saccos de Papel 

P. CORVELLO & Co. 

Rua General Gamara 492 — Santos 

M piillioir. Ápparali! 
ein Speed Kodak und eine 
Stativ-Kamara 13 ^ 18, spott- 
billig zu verkaufen. Zu be- 
sichtigen und Naheres in der 
Rua Consolação 135, S. Paulo, 
von 10—19 Uhr vorm. 52c5 

Dr. Sênior 
Amerikanischer Zabnarzt 

Rua S. Bento 51 - S. Paulo 
4515 Spricht deutsch. 

Gesucbt ein tüchtlger selb- 
standiger 

Eonooiikccher 
Christian Horn, Juiz de Fora, 
Minas. 5228 

Diensfmãdchen 
welches selbstãndig arbeiteii 
kann für alie Hausarbeit und 
Wâsche gesucbt Av. Paul sta 
88. S. Paulo. 5238 

(14-16 Jabre alt) wird von 
kinderlosem Ehepaar für alie 
Hauearbeit gesucbt. tiua Bar. 
cellos 4'.', Ipanema, Rio de Ja- 
neiro. 

Zahnarzt 
Rua Alvares Penteado 35 
(Antiga do Commercio) 
Telepbon 4371 8. Paulo 

Jnnge Fran 
welche kochen kann, sucht 
Stellung für irgendwelche 
Hausarbeiten üci geringen An- 
sprücben, Gefl, Ânfragen nach 
Avenida Brigadeiro Luiz An- 
tonio 211,8. Paulo,0 rbeten.(gr 

Dr. Nunes Cintra 
Praktischer Arzt. 

(Spezialstudien in Berlin) 
Medizin-',ch-chirurgische Kli- 
nik, all|( meine Diagnose und 
Behandlung von Frauenkrank- 
heiten, Herz-,Lungen-,Magen-, 
Eingeweide- und Harnrôhren- 
krankheiten. Eigenes Kurver- 
fahren der Blennorrhõegie 
Anwendung von 6u6 nach dem 
Verfaliren des Professors Dr. 
Ehrlicb, bei dem er einen Kur- 
sus absolvierte. Direkter Be- 
zug des Salvarsan v. Deutsch- 
land Wohnung; Rua Duqua 
de Caxias 30-B, Tele/on 1649. 
Konsultorium: Palacete Bam- 
berg, Rua 15 de Novembro, 
Eingang von der Ladeira João 
Alfredo. — Telefon No. 2008. 

Man spricht deutsch. 

GEGRUNDEr 187B ' 

Soeben eingetroffen : 
Gerâucherter Lachs, 
K;eler Bfickling 
Matjes-Heringe 
Frankfurter Würete 
Prima Sauerkraut 
Alpenkrãuter Kâse 
W acholderbeeren 
Tafel Aquavet 
Kümmel Gilka 
Casa Schorcht 

21 Rua Rosário 21 — S. Paulo 
Telepbon 170 Oaixa B58 

zum bedrucken aller Me- 
talle sowie Celloloid u. 
Papier auf lithographi- 
schem Wege, Formal 
8o X 6o cent., zu ver- 
kaufen. Weisztiog Ir- 
mãos, Rua Libero Ba- 
daró, S. Paulo. 

Ãciitung, 
etwas f. sparsamí Hausfrauon! 
Eine durchaus saubere und 
getibte Frau im Ausbessern 
von Wãsche und Kleidungs- 
stücken, sucht Kundschaft in 
uod ausser dem Hausa bei 
mâssjgen Preisen. Zu erfra- 
gen Rua Triumpho N. 3, São 
Paulo. , 5242 

r oei. 
ertelt gründlichen Unterricbt 
in der portugiesiscben Spra- 
íhe. Offerten bitte uuter ,,V. 
P. Caixa Postal 650", tíâo 
Paulo. Í241 

Torierseiii fog I69D 
— São Paulo  

Rua Couto de Magalhães 54 
Turnabende; 

Mânnerriegen: Dienstag und 
Freitag,8Vs—lU Uhr Abends 

Knabenriegen: Dienstag und 
Freitag 7—8 Uhr Abends. 

Damenriege: Montag u. Don- 
nerstag 7V«—8'/, Uhr Abends 

Mãdchenriegen; Montag und 
Donnerstag 67» — 6Vi Uhr 
Abends. 
Ancieldungen werden da- 

sclbst entgegen genomrn«ti. 

Kli^viüranterricht 
erteilt in deutscher od. portu- 
giesischer Sprache erfahrener 
Lehrer Auskünfte M. Herz- 
feld, Rua Consalheiro Rama- 
Ihe 77, fí. Paulo. 6083 

Zu vermieten 
in einen neuen Saal und meh- 
rere einzeiii» Zimmer mõbliert 
oder unmõbliert bei kleiner. 
deutscher Familie. Elektr. 
Licht. Kaltes und warmea Bad 
Gesfindeste Gegend der Sta It 
Rua Itambé 26, Hygienopolis, 
Wenige Schritte von der Rua' 
Maranhão. 

Zimmer 
Zum Mitbe\frohn n eines 

grossen môblierten Hauses, 
Sobrado, mit allen modernen 
Einrichtungeü, wird Ehepaar 
oder junger Mann gesucht. 
Rua Bto. Antonio No. 91, São 
Paulo. 5244 

8chlach(erei u^id Wurstiabrik 

Kmillo Placsiek & Criiião 
Verkaufsstellen : Kleine Markthalle 9 und 37, — Fabrik: Rua 

José Antonio Coelho 105. — Telepbon 2876 
Grosse Auswahl in allen Fleischarten, sowie Wurst und 

Rãucberwaren. — Sauerkraut das Kilo 1$060. 

RIO DK JANKIRO 
Bock-Ale, hell 

1'2|1 Flaschen 78503 
Teutonia-Pilsen 

12|l Flaschen 7S500 
BrahmaBock München 

12|t Flaschen 78500 
Bratama-Porter, TypGai- 
ness, 1<|2 Flaschen 78500 
Brabmina, heii 

1S|1 Flaschen 58000 
Tpiranga, München 

12|1 Flaschen 58000 

Preise ohne Flaschen 

Ein Dutzend ganze Flaschen wird mit 28500, ein Dutzend 
haibe Flaschen mit 18500 berechnet und zurtickgenommen. 

Nie^erlagffbci 

^ Ricardo Naschold & Co. 
'Rua Henrique Dias N. 67 * Sio Paulo 

Herr 

Dr. Arihm Stanfier 

in Campinas wird um baldigste Beantwortung 
unseres Briefes vom 25. Septcmber ersucht. 

Verlag der „Deutsclien Zeitung". 

Mühle Santa Cruz 

Diese Mohle teilt ihren Freunden und Kun- 
den mit, dass ihr Kontor sich jetzt in der 

Rna fiào Beiilo J¥. 14-B 
befindet. 5230 

Br. Lelifeld 
KachtsaKWalt 

EtaklMri s«it 1196 
SyrtchrtMKiUa vm 12 bis 3 

Wkr 
Rw QaituUa S, - i. Stodc, 

Sio Paole 

Dr. Worms 
Zahnarzt 

Praça Antonio Prado N. 8 
Caixa „t" — Telepbon 2657 

Sio Paulo 
— Sprechstunden 8—6 Uhr — 

Rua José Bonüacio 35-A, 35-B, 37,43 
Fichtler & Degrave. 4254 

Unterricbt 
in Maschlnenstickerei wird er- 
teilt im Hausç der ICund- 
scbaft. Pro ftunde 38. Fahr- 
geld extra. Gefl. Offerten un- 
ter „Maschinenstickerei" an 
die Exp. d. Bl., 8. Paulo, er- 
beten. 52'Jl 

Grosser IreDMliclier M 
leer oder mõbliert (ev. mit 
Cabinet), ist billig zu vermie 
ten E'ektr. Licbt und Pad vor- 
banden. Nábe des Zentrums. 
Rua Senador Queiroz 11, Bel- 
tenstrasse der Rua Florencio 
lie Abreu, 8. Paulo 5224 

Viktoria Strazák, 
an der Wiener Universitãts- 
Klinlk geprüfce u. diploraierte 

Hobaniiiie 
empflehlt sich. Rua Victoria 33 
São Paulo. Für Unbemit- 
telte Febr mãssiges Honorar. 

Telepbon; 4828 4573 

Zu verkaufeii 
ein gutes Piano, fast neu, 1 
neues Kinderbett, 1 neuer Kin 
derwagen (Brennahor), eine 
schõne Büche.-etagère, 1 guter 
Phonogi^ph mit Platten, vier 
Stühle, 1 fast neuer Linoleum- 
tepiiich 2^3 m, 1 Linoleum- 
lâufer, verschiedene Wasch- 
anzfige. Avenida Angélica 314, 
S. Panlo. 521B 

2 Fenster, eleltr. Licht, billig 
zu vermie:en. alameda Cleve- 
land 94, S. Paulo. 5223 

Hansmãdcfíeo 

gesacht 
Rua Maranhão 27, São 
Paulo. 4152 

Miguel H. Gyrillo 
Recht^anwalt 

Zablungseintreibungsn auf 
gütlichem u. gerichtlichem 
Wege, Aufnahmo von In- 
vcntaren, Ebescheidungeo 
zwischen Auslândern, Rei- 
sepfisse und Naturalisie- 
rungen. Verteidigungen vor 

dem Schwurgericht. 
Gerlchtskosten werdcii aus- 
«elegt. Kontor : Largo do 
Palacio N. 5-B von 1 bis á 
Uhr Nachm. - Wohnung : 
Kua Pedrozo 63 von 9 bis 
11 Uhr Vormittags. 4694 

!. 9. FnMíi Ml 
Hebamme 

Diplomiaitin Deutschland und 
Rio de Janeiro 

Rua Livie N. 2, — 8 l aulo 
Telepbon 1945 

SSSIi 
fibernimmt 

HFRM. LEHMANN 
Roa Gen."Couto Magalhães 54 

São Paulo 

Pension Hambnrg 
I.) Rua dos Gusmões — 75 
Eoke Rua Sta. Ephigenia, São 
Paulo. -- Telepbon No. 3263 
5 Minuten vcn den Babnhõfen 
Luz und Sorocabana entfernt, 
empflehlt sich dem reisenden 
Publikuffl, 4544 

Rua Gen. Couto Magalhães 13 
São Paulo 

empfiehlt seine gute bürger- 
liche Küche, schõne Ziamer 
für Familien und einzelne 
Herrcn. — Um (jütigen Zu- 
81 ruch bittet 
1355 G. Schulz 

Dr. II. Rüttimann 
Arzt und Frâutnrrzt 

Geburtshiltt und Chirurgie. Mit 
liBgjâhrigtr Pruis in Zürich 

Hair.burg und Berlin. 
Coiisulluritirr• Cana MajiplD 

ut Novínibro Nr 2t), S 
■ •'■ilo. Sj^rfchit.; 11 bis 1? •; 

Uhr. T«i. 1941 ■ 

Zu vermieten 
ein Haus mit 4 Zimmern, 
Küche und Bad. Preis SO8OOO 
4 Bondlinlen. Rua Bom Pastor 
N. 7, Schlüb&el gegenüber. 8- 
Pauio. 

Nevio N. Barbosa 
— Zahnarzt — 

Spcdalist in Brücken-Arbeiten 
Stiltzãhn*, Kronen, Mãntel, Plom- 
bcn in Gald u. Porzellan. 
Kabmctt, Rua 15 de Novembro I 
S. Paulo —2504— Telelon !3,6íi 

Achtung. 
Berliner 

ii Uíiui 
früher Rua Immigrantes 51 

jetzt 
Rua Dr. Gabriel Dias N. 102 
(Villa Marianna) 8. PAULO 
Sichert stets schnellste und 
pünkticbe. Bedienung bei 
schonendster Behandlung der 

Wfische zu. 
Herrenwâscbe . . Dtz, 2|500 
Damenwâacbe sâmtl. 3^000 

Hauswãsche billigst 42C9 
'Eilwãsche innerhalb 48Stunden 

Dr. j ^rítto 
f-^dalaizt für Augeii' 

erkrankungen 
ehaioaliget Assistcnzarzt d*^ 
R. K. UnWersitãts-AugeiiUi- 
.ik ra Wien, mit lanejihrigcr 

Praxis in den Kliniken von 
Wien, Berlin o. London. 

Sprechstunden 12'/i—4 Uhr. 
Konsultoritim und Wehnung: 
Rwi Boa Vista 31, S. Paulo 

Casa Paulo 
Rua Sebastião Pereira N. 30 
Vorte lhafteste Eiii- 
kaufsquelle für Haus- 
und Küchengerâte, Glas, 
Porzellan !ucd Hteingatwaren, 
ânitliche Artikel für Küche 
und Haus in grosser Auawahl 
stets auf Lager. Bohnerbesen 
Bohnerwachs, Tepplchbesen, 
ecbt deutsche Haarbesen. Li- 
noleum in allen Mustern und 
Maassen. Direkter Import. 

Aufmerksamste Bedienung. 
— Biligste Preise. — 

Panlo Harms 
Rua Sebastião Pereira Nr. .^<0. 

S. Paulo, 4880 

Maler 
sucht Beschaftigung, Werk- 
zeug vorbanden, arbeitetaucli 
im Tagelobn, geht aucb fius- 
serhaJb. Avenida Brig. Antonio 
469, S. Pau.o. 6178 
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PeutNchc 
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Soeben eingetrotien: 

Letzte Neuheiteii íii 

Bluseii, einfachen bis feinsten Genres, 

DameiiAvàsche 

Wiener Modelle; 

Matinées, 

Morgenrôcke, 

Seidene Damensfrümpfe 
in allen Modefarben 

Kindei kleider in Wolle 

Knabenanzüge 

Spíelhõschen für Kinder 

CASA ENXOVAL 

Hotel Bristol 

Besitzer A. SÍTTER (vorm. Rotisserie Sportsman) 

Rua Gusmões N. 29 = S, PAULO 

Erstklassiges Hotel fúr Familien and Durchreisende. 

Günstigste Lage, in der Nãhe der Bahnhõfe Sorocabana und 
Luz. — Installiert in einem besondere für den Zweok auf- 
gaführten Gebãude. — Entbãlt alie Bedingungen der Be- 

quemlichkeit nnd Hygiene. 4S0fl 
Mãssige Preise. Elektrischer Âufzug. 

Rua Sta. Ephigenia 124 Sao Paulo 

Boeben hier eingeiroffen ein riesiger Posten Strohbüte für 
Herren und Kinder, welcbe mit dem õsterreichiscben Dam- 
pfer „Buda II." in Santos ankamen. — Desgleicben emçfeble 
alie Sorten Strob- und Filzbúte (weicb und steif), Mutzen, 
— Schirme, Btõeke und KravaUen. — Repaiaturwerketatt.— 
5077 l>aniiiieiihain 

Rua Bania Epbigenia N. 124 8 PAULO 

kõnnen Sie vermeiden. 

Kauten Sie 

H Malzboubons 
Dose zu 10000 4546 

Die sinü uDienlbar gegen Husten 

JLa JBonboiiiiière 
Rua 15 Novembro 14 (Esq. Largo Thezouro 

Rua São Bento 23-0. B. PAÜLO 

Dienstag-, den 20. Oktober 1914 

Wolien Sie gut und bllllg essen ? sasi 
Wolien Sit- eínen gutgepflegten Antarctlca- 

Schoppen trinken ? 

Woilen Sie dabei die neuesten Kriegsnachrich- 
ten lesen? 
So scheuen sie den Weg nicht und kom- 

men Sie in das 

Reslauran! W. Lustíg. 
Rua dos Andradas i8 Sao Paulo 

Rua do Tfiumpho 8, tí. Paulo 
hãlt sicb dem verebiten roJsen-j, 
den Publikum bestens empfoh-h 
lea — \'orzügl'"ihe Kücbe, belh 
Zimmer, gute Betten. — 
Tiechweine, Antarctica- Sobop-;. 
peuu. Flasobenbiere Btetszui' 
Auswabl. — Anfmerksame Be ^ 
dienung. Mãssige Preise- Pen £ 
sionisten werden angenommec 
43*6 Die Besitzerin 

Mathildo Friedrichsson 

Im gegenwârtigen *grossen Krieg hat der (leutsehe grosse 
tloiiPralstab Im kaíserllclion Heere die sorgfãltigste Organisation 
durchgefohrt, die bis ins kleinste geht und bei der nichts, aber aucli 
garnichts fehit. So ist der AusiCstung eines jeden Soldaten ein 
Ideines Kreuz von Eisen hinzugefügt worden, welches die Listen- 
nummer jedcs einzelnep Soldaten enthàlt. Es ist dies eine sehr zarte 
Fürsorge. Der auí dem Schlachltelde Gefallene, der in hochherzigcr 
Weise sem Dasein tür die Liebe zum Vaterlande und für dessen 
(rrosie opfert, wird nicht mehr der grosse Niemand sein, der mit 
seinen Kameraden in die gemeinsame Gruít gebettet liegt, die Num- 
mer des Kreuzes gibt seinen Verwandten an, vvo er die^èwige Ruhe 
gefunden hat und er kann dort mit den Trãnen, die Blumen und 
Krãnze derselben cmpfangen. 

Für den Allerseelentag! 

  Ausstellung von Grabkránzen. 

Grand Bazar Parisien 

A. PERTICA & Cia. 
Rua de Sao Bento 7H Praça Antonio Prado) Sao Paulo 

In der Rua S. Bento No. 87 wird der Àasverkaaí der vom brande geretteten 
Artíkel ohne Preisertaõbnng fortgesetzt. 

|IBB—BHEaBBBHHIIiaiBliiaBil 

Ilsi8-Vitaliii 

Brasllianisclie Bank lür Denisclilaud 

G«(rflndet In Hamburg am 16. Dezamb«r 1887 
Ton der 

Direktion der Disconto-CSesellscIiaft. Berlin 
nna aoi- 

Norddentschen Bank in lambnrg, Hamburg 

VoUeinbezaUtes Aktisnkapital Mk. 15.000.000 ♦♦♦♦♦♦♦• Reserves Mk. 7.000.000 

B^llialen: 
Rio de Jtieiro o São Paulo o Santos o PortQ Alegre o Bahia 

Korresponáenten an aUen Plãtzen dea Innern. Telegr.-Adr. für «imtlishe Filialen; ALLEMABANK 

Die Bank zieht aol alie Uader Europas, die La Plata-Staaten, Nordamerika, nsw, 

•^uszahlungen, besorgt den Ankauf und Verkauf, die Aufbewahrune nnd Verwaltuni? 
von Wertpapieren und befuit «ob mit der Einziebnng und Diskontierung von Wecbseln, sowie 

mít allen ubrigen bankmâfisigen Gescbâften. 
Vergütet für Depositsn: InKaHto-Korreit: mit 30 tâgiger Kündigung (Spargeider) 4«/»p. a. 
Aol festen Temin: Ton 3 bio 6 Monaten 4»/« p. a | von 6 bis 9 Monaten 5«/« p a 
Yon 9 und mehí '•■aten 0./. p. a.   Auf Uíglichea Geld 3./. 

Rotes Kreuz. 
Zu OunBten des Oeutscben, sowie Oesterreichisch-Unga 

rlschen Roten Kreuzes wird 1 Sofa und 2 Sessel neu (Japan- 
Matte oder Lederimitation) je nacb Wunsoh, zum ermãssis'- 
ten Preise von 200$000 zum Verkauf angeboten. 

Und Btebt obige Summe zu je lOOlOCO sofort nach Ver- 
kauf den betreffenden Institutionen zur Verfügung. 

Rua José Bonifácio N. 12 = S. Paulo 

Max Sch neideí. 

Billíge inzetgen 

kônnen nur solche Blâtter auf- 
nehmen, deren Auflage gering 
ist. Jegrõsser die Verbreitung 
einos Blattes desto hõher müs- 
sen liaturgemâss auch die An- 
zeigenpreise sein. Je hôheçdie 
Auflage eines Blattes, desto 
grõssor die Werbekraft und 
der Erfolg der Anzeigen. 
Billige Anzeigen sind wirklich 

feiire Anzeigen 

Sem Rival 

= Geisha = 

An Rbenuiatisníusleideflile 

Wollt Ilir 
m 

Geprfiift und 

apptrobiept. 

vom obersten 

Gesundheits- 

amt in i o 

de Janeiro 

HFGlSmOÂ 

Rutopisieft 

mit Dekfet 

fi. 170 dUPeh 

das Gesetz 

r<l. 5156 vom 

8. MâPz 1904 

Isis Vitalin 

crncuert das gesamte Bluileben und ist 
hcit unentbehrlich. 

íür jede Krank 

- Isis-Vitalin 

hcbt die Schaffensfreude und die Lebcnslust 

Isis-Vitalin 
erzeugt ein gesundes und blohendes Aussehen. 

Isis-Vitalin 
belcbt die Nerven und gibt ihnen frische Spannkratr. 

Isis-Vitalin 
bnngt guten Appetit und fõrdert die Verdauung. 

Isis-Vitalin 
ist schr wohlschmeckend und kuhlt das erhitzte Blut; 

dcshalb in den Tropen das herrlichste Tisch-Getrànk. 

Isis-Vitalin 
kann jcdcr mit Vorteil für'seine Gesundhcit geniesscn. 

Isis-Vitalin 
ist cin ,âusserst konzentrierter Extrakt und darum sehr 

sparsam, sowie ausserordentlich billíg im Gebrauch. 

In allen Geschãiten zn haben. • 

laniãianEiianEfianiganEnBliãiniBf 

3 I 
Tagen ' 

ífeheiit 
sein, 80 

gebra ucht 
442d das wirksame anti-rbeumatische „VitaliB" 

Dasselbe garantiert Eucb, dass Ibr 
Am 1. Tage ohne Scbmerien seid 
Am 2. Tage wieder Lebenemut babt 
Am 3, Tage Eure Arbeit wieder aufnimmt. 

Nebmt das Mlttel, damit Ihr Euch von der Wirkung des- 
Belben Qberzeugt Tausende von Personen bestãtigen, dass 
sie durcb VITALIS von den schrecklicbsten Rheumatismus 
gebeilt wurden. Glas 5$0-)0. Jíiederlage in der Drogaria Vi- 
^alis Rua Mouâ 117-A, 8. Paulo. 

Contém além muitas tabellas de cambio. 

SoS ItiYK ii< mtu 
IVa Cnpital n KjfOOO 
IVo Interior a 

PARA RECEBEL-0 PetO CORREIO DIRIGIR-SE Á 
E S j\ E 1> /V O Ç A « 

Deuíscbes Rotes Kreuz 

Rio €le «faiieiro» 

Abgelegte Herren-Kleider und Wãsche zur Ver- 
teilung an Hiltsbedüritige werden vom Deutschen 
Roten Kreuz jederzeit dankbar an untenstehender 
Stelle entgegengenommen. 

Paul Miiller, Rua Alfaiiue^a 90 

Dentsche Schneiderei Trapp 
Qegründet 1887 von Telefon N. 4080 

Gustav Beinhardt 
Grosses Lager der feinsten auslãndiscben 
  (Btoffen.   
Rua Santa Ephigenia 12 — Ção Paulo 

Paul Krüger 
Travessa do Commercio, 2-A 

8. Paulo. 
bestbesucUtes deutsches Bier- 
lokal im Oentrum — Reichhal- 
tige Auswahl kalter Bpeisen 
wiè Sülzp, Transvaal-Aal, in 
Gelèe, vorzügl Bchweinebraten 
Mittwochs ucd Sonnabends : 
Frisch gerãncherte Fiscbe 
aus eigener Fiscbrãucherei. 

Stets gutgepflegte Guanabara 
Schoppen. 4568 

Gros;e Heuheit! 

für Piano 
von Gari Frank — Curityba 

Preia 1$, per Post 1$300 
zum Besten der Hinterb.iebe 
nen der Deutschen Kiiegs- 

marine. 
Alien guten Patrioten bestens 

empfohlen. 
Casa Carlos Wehrs 

Rua Carioca 47 
Rio de Janeiro. 

The Berlitz School 

(Filiale der Schule Barlin) 

JTefie fSprache In cirei 91.oiiat«ii 

Rua Direita 8-A 4570 

BQaa»gBi3few630£í3fea orj O&Í nssianPinsirriasxKir-sri^Da 
í' 

Hotel Rio Branco 

Rua Barão do 
RioBranco 9-11 Curityba - Paraná 

Rua Barão do 
Rio Branco 9 11 t 

Bestgeeignetes Hotel zur Aufnabme von Familien und ü 
Reisende, = Prima Kücbe = Warme und kalte Bader. K 
Gutgepflegte Weine u. Biere, sowie ausgezeichnete At- ^ 
lantica-Schoppen Bertha Strieder & Cia D 
4605 Teleg.amin-Adr.: PAÜLO = Telephon 456 í 

aoBOBSosa ^rv9saasiíiiasmnBBaoh:iídus 

Herr 

Emil Siebert 
in Rio de Janeiro wird er- 
sucht in der Exped. ds. BI, 
vorzusprechen. 

tt 

Mterie von Sã» Paul« 

Ziehungen an Montagen und Donnerstagen unter der 
Aufsicbt der Staatsregiening, drei Ubr nachmittags 

Rua Quintino Bocayuva 32 

Grõsstc Prãmien r 

. 4 

zn 3$000 nnd 3$500 das KUo. f 

Rua Anhangabahú ]0 - São Paulo., 

Krankheiten derHamorgane n.SyphiIis 
I>r. Jfl. MKIIIA 476? 

ehemaliger Assistenzarzt bei Professor Znckerkandl in Wien, 
sowie Assistenzarzt in den Hospitãlern in München, diplomiert 
von der Klinik_für Krankheiten der Jlarnoigane der mediz'- 
nischen Fakultãt in Paris, hat sein Kabinrtt, welches mit den 

ARP & Co. 

Filiale in Hamburg: Barkhof Mõnkebergstrasse, Telcgramm-Adresse ARPECO 

Rua do Ouvidor 102 - Rio <|e Janeiro - Rua do Rosário 52 
Dcpôt: Rua da Quitanda 52 Te!egramm-Adresse: ARPECO 

Grosses Lager in Nãbmaschinen der bekanntesten Fabriken 

Gritzner und New Home 

sowie-der registrierten Marken: 

Víbrations, Oscillante, Rotaioria, Familia nnd A Ligeira. 

Einzige Agenten und Importeure des 

^chlüs!»clg;ariis VOU Ackcrniann 

Komplettes Sortiment in 

^ Wafíen, Eisen-, Kurz- n. Mannfaktnr-Waren 

Exportearevon Roligamini und anderen naíionaien PreMten 

Rua Fr«i Cimeca (Av. Paulista) 

São Paulo. 
Dieres Etablissement hat 

eina er^tklassige Abteilung fflr 
Pensiouistinnen eingerichtet 
Ein T(iil der für Pensionistin 
nen beiitimmten Râume befin- 
det aicb im Hauptgebãude, der 
andere im separaten Favillon 
Pensionístinnen haben eine ge 
schulte Krankenpflegerin zu 
Ihrer Pflei^e. Auch ste^t die 
Matemidadk' für Privatpfl^e 
geprüfteund jnverlãtsigePfle- 
gerinnen zur \>rfugun2. 

Hotel Aibion 
Rua Brigadeiro^Tobias 89 
in der Nãhe d^r Bahnhõfe 

empfiehlt sicb dem reisenden 
Publikum. — Alie Bequem- 
Uchkeiten für Famiiien vor- 
handen. — Vorzügliebe Kücbe 
und Getrãnke. — Gute Bedie- 
nung zu mSssigen Preisen. 

Qeneigtem Zuspruch hâlt 
sich bestcns^empf der Inhaber 

Jo. é Schneeberger. 

Dieses Institut nimmt medi- 
zinisch und chirurgisch zu be- 
handeinde Kranke sowie Geis- 
teskranke* 

Mit anstcckcnden Krankhei- 
ten behaftete werden nicht an- 
genommen. 4487 

Die Aerztejdes Instituts siud 
die Doktoren Baeta Neves, Oli- 
veira Fausto, iWthur de Men- 
donça, Eujolras Vampré und 
Nagibb Beaff. — Interner Arzt 
Dr. José Rodrigues Ferreira. 

Die geschSftliche Leitung 
liegt in den Hãiiden vou Hrn. 
und Frau Emilio Tobias, mit 
welchen alie das «Instituto 
Paulista" betreffenden Ge- 
schâfte erledigt weiden kõnnen 

Man beacbte die dctaillierten 
Anzeigen an jedem Bonntag 
im i.Estado de São Paulo". 

Caixa Postal 947 - Trlephon 
N. 2243. 

Avenida Paulista 49 A (Pri- 
g. Paulo. 

Restaurant und Pension 

Zum Hirschen 
Rua Aurora 37 :: 8. Paulo 

mpfieblt sich dem hiesigen 
und reisenden Publikum. 

3ute Kücbe, freundliche Bedie- 
aungjluftige Zimmer, saubere 
Betten, mãssige Preise, steti< 

friscne Antarctica-Chops. 
Es ladet frenndl. ein 

4588 GEOHG HEE 
ensionisten werden jederzeit 

(ngenommen, Auch Mahlzeitcn 
ausaer dem Hause. 

Jeden Sonntag Tanzmusik 

Dr. Stapler 
ehem. Assistent an der allg. 
Polyklinik in Wien, ehem. 
Übef-Chirurg div. HospitH- 
ler etc. Chirurg am Portu- 

giesischen Hospital 
Operateur und Frauenarzt 
Rua Barão de Itapetininga4 
S. Paulo. Von 1—3 Ubr. 

Telephon 1407 

Einkàute jeder Art íür 
Firmen wie Private l c- 
sorgt prompt und billij^ 
B. (1. Oscar Mü 
Bremen. 

*^r 
1401 

ir 
Rio de Janeiro 

Nach neuestem Bystem, Mass 
und Anproben im Hause der 
Kunden. Prima Arbeit. Be- 
scheidene Preise. J G Wen- 
ning. Rua do Rezende N. 119' 
Telephon 1324, 519Í) 

4542 Das 

Deutsche Heim 
Rua Conselheiro Nebias 9 

São Paulo 
bietet alleinstebenden Mãdchen 
und Frauen billige ü.iterkunft 
und Verpflegung. Mit dem 
Heim ist eine Btellenvermitt- 
4542 lung verbunden. 

GrQndlicbe Bebandlnng 
, von (4551 

Frauenleiden 

mittelstThure-Brandt-Massage 
u. Gymnastik 

18-jâhrige Erfahrung 
Frau Anna Gronan 

Rna Aurora N. 100 Sáo Paulo 

Dm SHM 
in und ausser dem Hause, 
- zu mãssigen Preisen. 

L. Hcrrmann- 
Rua Pelotas 65, VillaMarianna 
4772 São "Paulo 

Grosser 

Aus7erka-uf. 
Wegon Aufgabe des Ge 

sch fts verkaufe grossen Po 
steu Klelder, Blusen, Mãntel, 
WSsche und Haus altungs- 
gegenstnnde. Alameda Barão 
de Limeira 16, H Paulo. 5232 

iott 
und DolmetscLer der deut- 

schen fprache 

ii 
Rua José Bonifácio 7 — 

8. Paulo 4511 

Pensão Heib 

Rua Quintino Bocayuva N. Sg 
4587 B. PAULO 

Pfnsicn per Monat 851000 
Einzelne Mahlzeiten 2$Ü00 

Reiche Auswahl von gutge 
pflegten Weinen u. sonstigen 

Getrãnken. 
Aufmerksame Bedienung. 

Dr. f 
ehem. Assistem an den ilo 
spíetãlem in Berlin, Heidelberg 
München und der Geburtshilf. 

Klinik in Berlin. 4597 
Konsultoriura : 

Rua Sete do Setembro 96-1 
Wohnung: 

Rua Corrêa de Sá N. 5 (Sta. 
Thereza),.^ Telephon O. 94 

Rosa Bajec 
Hebamme, diplomiert 
in Oesterreicb und 8. Paulo 
mif jflhr Praxis an der 
Maternidade de 9 Paulo 

Rua dos Gusmões 63 
Telephon 4600 4574 

Rua São João - 
Neben dem Polytheama 

Der vollkommenste kinemsto 
graphische Apparat, der bis 
jetzt vorhanden ist Haar- 
scharfe Projektionen ohn( 
— zitternde Bewegung. — 
Tãglich Vorsteiíung 
Bensationelles und interessan- 
tes Programm. Lichtspiele hei- 
teren und ernsten Inhalts. 
Alie Abend Sensations-Vor- 
stellongen von 61/2 Uhr an 
jEdei Sonntag; 01 a t i n é e 
mit bes< nders für Kinder ein 

gerichtetem Programm. 
Preise. für jede Sektions- 

Vorstellung: 
Camarotes (4 Personen): 2(. 
Stühie 500 rs •<fnder 200 r». 

Sehr biliig 
'/II verkaufen ' 

Ein gutbesucbtes Kino :si gu 
ter Lage ist ksnkheits-ialber 
zu verkaufen, eventuell wlru 
auch Haus mit in Zahiung ge- 
nommen. — Zu erfragen bei 
HermaunLehmann, Rua Couto 
de Magalhães 54, B. Paulo. 5149 

Hotel RioBranco 
RIO DE JANEIRO 

Rua Acre 2C 
(an der Avenida uud dem An 
legeplatz der Dampfer) Deut- 
sches Familieti-Hotel. Mãssigf 

Preise. 

Pensioi iifiiiiiii - lip 
Rua Cond(> de Bomfim 1331 
T i j u c a. Telephon 567, ViUa. 

Bpeziell für Familien elnge 
richtPt. 

■ zo in 
scbõne Zimmer in der Pension 
Irland, Rua do Cattete N. 152 
(gegenüber des Regieruiu-t- 
palastes), Rio. If»^' 
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